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Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten
Geilage und Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für die Monate Februar und März werden für
Halle und Giebichenſtein von der Expedition und
den Zeitungsausträgern zum Preiſe von Mk. 1.70,
für Answärts von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern zum Preiſe von 2 Mark
entgegengenommen.
c

Die Wewegung
in der Landwirthſchaft.

Fs iſt unlängſt von uns an anderer Stelle eines
lugblattes gedacht worden, welches mit Recht in den
reiſen des landwirthſchaftlichen Berufs allgemeines Auf-

ſehen erregte. Die Broſchüre war vom Vorſtande des
dentſchen Bauernbundes Herrn von Ploetz (Döllingen bei
Elſterwerda) unterzeichnet und ſein Kernpunkte ſind in Nr. 24
(Umſchau in den Tagesblättern) von unscitirt. Die Je
welche zugleich Titel und Jnhalt dieſer beredten Jnter
pellation an die Berufsgenoſſen in Ritterſchloß wie Bauer-
hof bildete: „wollen wirklich die Landwirthe ſich
nzufraffen? Jſt wirklich Sturm in Sicht?“ hat aus
den betreffenden Kreiſen eine Antwort gefunden, die ihrer-
Jeits dieſe Bewegung fraglos noch weiter in Fluß bringen
dürfte. Das lebhafte und aufrichtige Jntereſſe, welches
e „Halliſche Zeitung“ allzeit für die Lage der
andwirthſchaſt bekundet hat, ließ deren Leſer wohl er-

warten, daß unſer Blatt auch dieſen plötzlich ſo mächtig zu
Tage tret enden Strömungen beſondere Aufmerkſamkeit
widmen würde. Nun hatten wir uns eigentlich vorgenommen:
in die Beſprechung der Sache erſt bei der in dieſem Februar
bevorſtehenden großen en in unſerer Reichs
hanptſtadt einzutreten allein eine Kundgebung beſonderer
Art, welche die „Kreuz-Zeitung“ veröffentlicht, veranlaßt
ins ſchon jetzt, diefe bedeutſame Angelegenheit näher in das
Auge zu faſſen. Es zunächſt die Geſchichte dieſer Be
wegung im Landwirthſchaftsbetriebe kurz rekapitulirt.

Den erſten Anſtoß gab, wie früher auch ſchon von
uns erwähnt iſt, ein Generalpächter in Ranſern bei Breslau
Namens Ruprecht. Seine Aufforderung an alle Standes
genoſſen im Hinblick anf den faktiſchen Nothſtand in der
Land wirthſchaft und auf deren Zukunft, fortan energiſcher
und zielbewuß ter vorzugehen, war in der „Landwirthſchaft
lichen Thierzucht“ veröffentlicht und wirkte in den be-
wreffenden Kreifen geradezu verblüffend. Zwar war die
üble Lage der einheimiſchen a jawohl auchfrüher ſhon in eindringlichſter Weiſe geſchildert, aber

niemals zuvor hatte manfür Abhülfe des Nothſtandes und Auf
hülfe des geſammten Standes ſo kühn plaidirt. Freilich faſt
kühn bis zu bedouerlichem Mißverständniß. Jndeß wurden dieſe
(es handelt ſich dabei zumeiſt um den Satz in dem Ru
precht'ſchen Aufruf: „ich ſchlage nichts mehr und nichts

Nachdruck verboten.

Dienſtboten -Hpectrum.
Von Oscar Jnſtinns.

(Schluß).
Rrr, ein ander Bild! Schauplatz der Handlung: Berlin.

r. 4, Franziska, mit dem Beinamen: die Euergiſche.Denn ſie äußerte ſich einmal über einen ſehr lebhaften

perrn, „er wäre ſehr euergiſch aufgetreten“, und wir
lamen erſt nach langer Zeit darauf, daß ſie „energiſch“
neinte. Sie hatte das Wort in irgend welchem Buche ge
leſen und es war ihr in ihrem Bildungsdrange paſſirt,
)aß ſie das deutſche n für ein u geleſen hatte. Sie beſaß
wich einen gebildeten Anbeter, den ſie „Jorje“ nannte.
In Wirklichkeit wird er vermuthlich Georg geheißen haben.
Sie ging nach dem neueſten Mode-Journal gekleidet, war
zine ſchlanke Figur, hatte blondes Haar, genial in die
Stirn fallend und mit Seitenlöckchen, veilchenblauen Augen,
ſpitzte bei jedem Worte, das ſie ſprach, die Lippen wie
eine Geheimrathstochter, und wir fühlten uns ſehr ge
ſchmeichelt, daß dieſes feine Mädchen in unſerem niederen
Kreiſe Herberge genommen hatte. Als ſie ihren Geburts-
kag hatte, machten wir einen Ausflug, damit ſie die
Wohnung zur Aufnahme ihrer Gäſte herrichten konnte, und
ſie erzählte dann, „die Jeſellſchaſt wäre ſehr jewählt, aber
ſehr aufjeräumt jeweſen“. Das Zimmer war weniger auf
geräumt: noch eine Woche ſpäter duſtete es in unſerer

ohnung nach den 4Pfennig- Cigarren, welche an dieſem
großen Abend gerancht worden waren. Einmal ging ſie
mit ihrer Freundin als Herr gekleidet auf einen Ball, an
welchem Jorje angeblich mit ſeinen Verwandten gezwungener
Weiſe theilnahm, um in dieſer Maske zu ergründen, ob er
ihr tren war. Er war es in der That, und eines Tages
ündigte ſie uns, um mit ihm zum Standesamt zu gehen.
Jorje hatte eine kleine Seifenfabrik und die junge
bewährte ſich in dem Detail- Geſchäft derart, daß ihr Ver
mögen von Jahr zu Jahr wuchs. Neulich, nachdein wir
unſere Energiſche acht Jahre faſt nicht geſehen hatten, kam
e als große Dame in einem Jagdwägelchen vorgefahren

Anſer

lungen entgegenzunehmen und die vorbereitenden Schritte

weniger vor, als daß wir unter die Sozialdemokraten
gehen“) durch ſpätere Erklärungen des Antors als nur eum
grano salis zu verſtehen entſchuldigt und erläntert, im
Uebrigen aber fand der kühne Aufruf ſehr lebhafte Zu-
ſtimmung aus Nah und Fern. Der Vorſchlag: eine neue
große agrariſche Partei und ein großes ParteiOrgan für
dieſe zu gründen, fand lebhafte Zuſtimmung. Als es zur
erſten That kam d. h. zu der von den Raprechtianern am
17. Januar nach Nakel einberufenen Verſammlung, fanden
ſich daſelbſt 120 Perſonen ein; man bildete ein Komitee,
welches alle Vorbereitungen für dieſe oben erwähnte Februar
verſammlung treffen ſoll, um in derſelben ſodann: die
Bildung eines großen an Deutſchland um-
faſſenden konſervativen Wahlvereins zur Wahr-
nehmung landwirthſchaftlicher Jntereſſen zu
vollenden! Gegen dieſes Projekt wendete ſich nun die
Broſchüre des Herrn von Ploetz inſofern, als ſie darauf
hinweiſen zu müſſen glaübte, daß ja allbereits im dentſchen
Bauernhund derjenige Verein beſtehe, den man da plane
und daß es ſomit das einfachſte wäre: wenn die Ruprechtianer
ſich dieſem anſchließen. Wie Letztere darüber denken, wird
unbedingt in der Februar Verſammlung ausgeſprochen
werden müſſen! Jnzwiſchen iſt nun ad rem von dritter
Seite ein bemerkenswerther Aufſatz und zwar in der „Kreuz-
Zeitung“ erſchienen, welcher den Zweck verfolgt, dieſe in
der That und ſehr naturgemäß das geſammte Vater
land erregende Bewegung auch noch in weitere Kreiſe
hinanszutragen und denſelben deren Ziele und Urſachen
anseinanderzuſetzen. Jusbeſondere über die letzteren
d. h. alſo die Gründe der gegenwärtigen Mißſtimmung
unter den Landwirthen und die Gründe der gegenwärtigen
ländlichen Nothlage verbreitet ſich dieſer Artikel in ſehr
ausführlicher Weiſe, um endlich Kern und Stern ſeiner
ſo gten und Ziele in folgende Reſolution zuſammen zu
aſſen:

Wir gebrauchen eine Farke Geſammtverkreinng der Land
wirthſchaft in Landwirthſchaſtskanmern mit maßgebenden Stim-
men in allen wirthſchaftlichen Fragen.

ir gebrauchen einen landwirthſchaftlichen Miniſter mit
machtvoller Stellung unter ſeinen Kollegen, der entſchloſſen iſt,
unſere Jntereſſen zu ſchützen und zu fördern.

Wir gebrauchen einen weiſen Zollſchutz gegenüber der mäch-
tigen Konkurrenz des Auslandes, Vervollkommnung unſerer
Transpörtmittel, Ausbildung unſerer Beamten in den Anforde-
rungen des prakliſchen Lebens, Förderung des kandwirtbſchaft
lichen Verſuchs- und Melivrationswelens, un immer ungbhän-
giger vom Auslande zu werden, unſere überſchüſſigen Kräſte im
Jnlande n wir gebrauchen in den Parlamenlen eine
große Wirthſchaftspartei, deren Mitglieder Verſtändniß für die
wirthſchaftlichen Fragen, Entſchloſſenheit zu ihrer Löſung haben,
welche nicht befangen durch das Geſchrei einer einſeitigen, kennt-
nißloſen Preſſe, unſere Exiſtenz blaſſen Theorieen opfern. Wir
brauchen in der Preſſe ein gut geleitetes Organ, welches unſere
Sache vertritt.

Zun dieſem Werke ruſen wir alle ventſchen Landwirthe: in
jedem Kreiſe ſollen und werden ſich Männer finden, welche
unſere Berufsgenoſſen verſammeln, um zu dieſen Fragen Stel
lung zu nehmwen, welche Vertrauenswänner wählen für eine in
kürzeſter Friſt in Berlin abzubaltende konſtituirende Verſamm-
lung., Die Redaktion der „Landwirthſchaftlichen Thierzucht in
Bunzlan iſt vorläufig bereit, alle Anmeldungen und, M n.

ür
dieſe Veeſammlung zit thun.

Wobl müſſen wir darauf gefaßt ſein, daß die uns feindlich
geſinnte Preſſe in liebliem Chor unſer Vorheben verkebern
wird, laſſen wir ihr das Vergnügen. Nicht kraſſer Eigennutz
iſt es, was uns treibt, es iſt der berechtigte Trieb der Selbſt

und lud uns nach ihre „janz idülliſche Villa mit Jarten“
in Schmargendorf ein. Jhre Euergie hatte ihr durch die
Welt geholfen.

Nr. 5, Sophie, eine „Obberſchläſſierin“ im wahren
Sinne des Wortes. Die Dyngſtie währte im Ganzen nur
ein halbes Jahr. Sie ſpricht einen unmöglichen Dialect,
hart, unliebenswürdig, unterſetzt mit polniſchen Worten
und Wendungen. Dabei iſt ſie anſtellig, von der Größe
und Stärke wie eine der bekannten Rieſenjungfrauen von
der Haſenhaide und die Arbeit geht ihr ſpielend von der

and. Eine Ermüdung beſteht für ſie nicht. Unſeren
aushalt für zwei Leute nimmt ſie mit dem kleinen Finger

und dabei blitzt und blinkt es in ihrer Küche. Vor dein
Liebes-Bacillus aber iſt ſelbſt ein ſolches Coloſſeum wie
unſere Sophie nicht gefeit. Reumüthig geſtand ſie zu, daß
ein kleines, ſtotterndes Schneiderlein von unſerer Brunhilde
als Spielzeug auserſehen war. Aber man ſpielt weder
mit dem Feuer noch mit der Liebe und ſo interviewte ich
das Schneiderlein bei einem ſeiner Beſuche in der Küche.
Er meckerte, daß er Bruuhilde wohl heirathen möchte, aber
nicht könnte, weil ihm die nöthigſten Mittel zur Einrich-
tung fehlten. Da dieſe Summe ſich in ſehr beſcheidenen
Grenzen bewegte, ſo thaten wir ein Uebriges. Die Hoch-
zeit wurde ermöglicht und unſer Schneiderlein iſt nun ein
glücklicher Familienvater von einem halben Dutzend Kinder,
liebt ſeine ſtärkere Hälfte, ſeine Muſter- Hausfrau und tüch-
tige Erzieherin ihrer tadellos gekleideten Göhren unaus-
ſprechlich und ſtottert uns jedesmal, wenn er uns geſchäft
lich beſucht, ſeinen Dank,

Jhr folgte die lange und glückliche Regierung unſerer
vorletzten, unſerer Emilie. Sie war in einem Schiffer-
ſtädtchen mit alten guten Traditionen aufgewachſen, klein,
eckig, zutraulich, aber ein Charakter. Sie war ſchon halb
in der Wiege mit einem anderen Schifferſohn verſprochen,
der zur Zeit noch im erſten Jahre ſeiner Militärdienſtzeit
ſtand und von dem von Zeit zu Zeit portofreie Briefe
mit einer correcten ſteilen h e g auf blendend weißem
Papier anlangten, bei deren Anblick unſer Mädchen jedesmal
kirſchroth wurde. Dieſer Verſpruch währte noch volle acht

erbaltung, der Wunſch, uns und unſeren Arbeitern das tägliche
Brod zu erhalten. Wir wollen nicht unzuſriedene Nörgler ſein,
ſondern gerade der mehr und mehr umſichgreifenden Unzufrie
denheit im Lande den Boden entziehen, ebe es zu ſpät iſt, ebe
er perfelben die Grundmauern unſeres Staatslebens zer-

eſſen hat.
Noch nie hat die deutſche Landwirthſchaft mit Gut und

Blut gegeizt, wenn es galt, für das Vaterland einzutreten; wenn
in ſchweren Zeiten das Kapital ſich ängſtlich zurückzog, die Land
wirtbſchoſt iſt ſtets auf dem Platze geweſen. Auch jetzt, wo neue,
große ordnen an uns herantreten, um unſerem Vaterlaude
die zu ſeiner Sicherheit nöthigen Machtmittel zu verſchaffen,
wollen wir uns den Opfern, welche von uns verlangt werden
müſſen, nicht entziehen, aber wir können dieſelben nur daun
dauernd tragen, wenn eine verſtändnißvolle Regierung dafür
Sorge trägt, daß unſer Gewerbe leiſtungsſähig bleibt. Die
deutſche Landwirtbſchaft iſt ſtets die treueſte Stütze der Regierung
geweſen, möge die Regierung daſür Sorge tragen, daß ſie ſich
derſelben wicht durch eigene Schuld beraubt. Täuſche man ſich
nicht darüber, die Erbitterung in allen Kreiſen der Landwirtb
ſchaft iſt eine tiefgehende und allgemeine, ihre Folgen ſind un
berechenbar; nicht mit kleinlichen Mittelchen oder ein paar wohl
wollenden Redensarten in dieſelbe zu beſeitigen, unr durch eine
Umkehr zu einer unſeren gerechten Forderungen Rechnung
tragenden Wirthſchaſtspolitik; nur dann können wir uns zufrieden
geben, wenn man der deutſchen Landwirtbſchaſt die Stellung,
welche ihr gebübrt, einräumt.

Eine andere, ebenfalls bemerkenswerthe Kundgebung in
Sachen dieſer neuen Landwirthſchafts-Partei iſt in der
geſtrigen Abendausgabe der KreuzZtg. erfolgt. Wir wollen
auch davon den Kernpunkt anziehen. Derſelbe lautet:

„Es iſt uns nicht verſtändlich, wie auf dieſem Wege die ſo
oſt und ſo ſtürmiſch verlangte Einigkeit der Landwirthe und einzielbewußtes, thatkräſtiges Eintreten für die Landwirthſchaft er

reicht werden ſoll. Glauben die Herren Unterzeichner wirklich,
daß bei einer Vereinigung der Vertreter von Jnduſtrie, Handel
und Landwirtbhſchaft die leßtere auf ibre Rechnung kommen wird?
Und glauben ſie weiter, daß das fortwährende Auseinander
geben in politiſche Einzelgruvpvpen die gewünſchte Einheit auch
nur für Monate erhalten wirp

Der einzige Erfolg, der möglicher Weiſe erzielt werden
könnte, wäre eine Schwächung und Schädigung derjenigen
Partei, welche allein die energiſche Wahrnehmung der land-
wirthſchaftlichen Jntereſſen auf ihre Fahne geſchrieben hat, der
konſervativen,

Soklte etwa jemand nach den jüngſten parlamentariſchen
Verhandlungen noch darüber im Zweifel ſein können, wo die
Vertreter der Landwirthe zu finden ſind.

Kein Ultramontaner wird jemals ſeine Abſtimmungen von
auderen Erwägungen abhängig machen, als von kirchlichpoli-tiſchen; kein Liheraler wird ſich ſür die Landwirtoſchaft er
wärmen können, in deren Vertretern er das uaturgemäß konſer
vative Element, alſo etwas ihm Entgegenſtehendes, ſieht. Darum
fort mit den unnatürlichen Vereinigungen, fort mit dem neuen
Kartell; der Landwirtb, der heute noch nicht weiß, wohin er
gehört, dem iſt nicht zu belfen.

Schaaren wir uns einmüthig um die Partei, welche uns
am meiſten oder allein Garantie bietet, und richten wir unſer
beſonderes Augenmerk darauf, daß die konſervative Partei nur
aus Männern zuſammengeſetzt iſt, welche rückſichtslos bei jeder
Gelegenheit die Intereſſen der Landwirtbſchaft vorauſtellen.

o allein kann heute noch das wohl auch den Unterzeichnern
jenes Aufrufes vorſchwebende Ziel erreicht werden.

Graf, Gol tz- Czaycze. Jeſchke Gr. Elſingen. Teß
24 Eichenhagen. v. Wißleben-Witzleben. Meurer

elgenau.
Jedenfalls begrüßen wir alle dieſe Kundgebungen ohne

Ausnahme inſofern mit Freude, als aus ihnen fraglos
hervorgeht daß ſich die Landwirthſchaft denn doch endlich
entſchließt, feſter und energiſcher für ihre Intereſſen einzu
treten. Ob das nun gerade derartig rückſichtslos geſchehen
muß, wie Herr Ruprecht es will, um Erfolg zu haben, er-
ſcheint uns doch noch etwas unentſchieden. Das aber ift

Jahre und alle Phaſen von Liebesleid und -Luſt bekam
unſere Emilie zu koſten. Jn unſeres Mädchens Herz war
der GroßſtadtBacillus eingewandert und der ihr von der
öffentlichen Meinung ihres Heimathsſtädtchens beſtimmte
Jugendgefährte und Verwandte ſie ſagten zu einander
Du als er das erſte Mal im ſchwarzen Tuchrock und
ſchwarzer Mütze wieder mit ſommerſproſſigem Geſichte vor
ihr erſchien wollte ihr garnicht mehr gefallen. Sie hatte
ſich ſelbſt in Berlin gründlichſt verändert. Während ſie
anfangs in einem ſelbſtgemachten nichtſitzenden Kattunkleid

älteſten Schnittes und mit einer weit aus dem Geſicht ge
ſtrichenen Friſur ging, gefiel ſie ſich ſpäter in ihrer. ſchnee

weißen Schürze mit kreuzweiſe verſchlungenen Bändern,
den Korb an dem entblößten Arme einkaufen zu gehen,
und Sonntags in ihrem blauen Mäntelchen mit dem drei-
fachen Kragen und dem Barettchen mit Kolibri und an-
derem Geflügel ließ ſie ſich ſchwer von einer Dame unter
ſcheiden. Da genirte ſie ſich etwas des Lands-
mannes mit ſeinem kleinſtädtiſchen Benehmen und
ſchwerfälligen Begriffsvermögen und dem grobem
Tuch ſeines Sonntagsanzuges und dann kamen
roße Entfremdungsphaſen, wo ſie ſich ganz Berlinerinfühle und auf die Jntereſſen ihres Heimaths-Oertchens

mit Bedauern und Jronie herunterſah. Dann aber, nach-
dem ſie irgendwelche Erfahrung und Enttäuſchung erlebt
an den Herren in der Sergeanten-Uniform oder im kurzem
Jacket und fliegender Stubenmaler-Schleife kehrte ihre
alte Liebe z dem treuen Gefährten zurück und ſo kam es
denn nach langen Kämpfen und vielen Thränen endlich zu
Standesamt und Hochzeit. Das Mädchen welches weder
orthographiſch ſprach noch ſchrieb hatte für meine Be-
ſchäftigung ein gewiſſes Jntereſſe inſofern ſie in ihrem
naiven Egoismus daran dachte, ſelbſt einmal Schriſtſtellerin
zu werden. Sie las die Zeitungsromane mit großen
Eifer und fragte mich eines Tages was man für eine
ſolche Fortſetzung bezahlt bekomme. Von meiner Ausknnſt
befriedigt, erklärte ſie, ſobald ſie Zeit habe, werde ſie auch
einmal einen Roman ſchreiben.

Daß ihr das doch vielleicht nicht ſo v on der Han
m De henſſge Rumuier 1. ind 2. Ausgoke umſalt m der Land wirthſchaftlichen Veilage 16 Seiten. o



unbedingt recht: geſchehen minß etwas! Und daß man ſich
wie Herr Ruprecht vorſchlägt bei dieſer neuen Agitation
das Beiſpiel der Sozialdemokraten vor's Auge ſtellt als
nachahmenswerthes Vorbild, findet unſererſeits weit rück-
haltsloſere Zuſtimmung wie ſeine Propoſition: die Politik
in die landwirthſchaftlichen Vereine zu tragen oder gar auf
dem Lande alle Ehrenämter niederzulegen. Jedenfalls iſt
hinſichtlich des erſten Punktes wohl zu bemerken: daß die
Sozialdemokraten nicht blos mit rückſichtsloſer
Energie, ſondern auch mit Opferfreudigkeit ohne
Gleichen für ihre Sache kämpfen! Das halten wir
in der That für wünſchenswerth. Energiſche Betheiligung
bei den Wahlen und bei deren Vorbereitung zu rechter
Zeit und opferfreudige Unterſtützung der nicht
ſowohl nen zu begründenden als vielmehr ſchon
beſtehenden konſervativen Preſſe, welche für das
Intereſſe der Landwirthe allezeit feſt und treu
eingetreten iſt. Eine ſoiche findet ſich doch allbe-
reits bei uns überall und kämpft oft einen
ſchweren Kampf um das Daſein!

Jedenfalls wird der „ueune Wein“ der Klärung be-
oürfen, aber es ſreut uns, daß er alſo gährt. Ob dann
alte ob nene Schläuche nöthig ſind, wird vom Moſte ſelbſt

abhängen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das parlamentariſche Diner bei dem Miniſter

präſidenten Graf Eulenburg dauerte bis nach Mitternacht.
So lange blieb anch der Kaiſer. Die Erwartung, daß
bei dieſer Gelegenheit auch über die Militärvorlage ge
ſprochen werden würde, hat ſich nicht erſüllt; dieſe wich-
tigſte Angelegenheit wurde mit keinem Worte berührt. Jn
lebhafter Unterhaltung ſprach Miquel viel über ſeine
Steuerreform und entwickelte dabei ſoziale Geſichtspunkte,
denen von anderer Seite, namentlich von Achenbach, wider
ſprochen wurde. Der Kaiſer theilte mit, daß er zur Be

des Herzogs von Ratibor nach Rauden fahren
werde.

Der Hofſmarfchall des Prinzen Friedrich Leopold,
Kammerherr Graf von Kanttz, tritt laut „Kreuzz.“ von ſeiner
Stellung als Hofmarſchall zurück, behält indeſſen die General
verwaltung der Prinzlichen Fideikommiß-Herrſchaften Flatow
und Krojanke in Weſtprenßen bei. An Stelle des Grafen von
Kanitz als Hofmarſchall iſt vorläufig der Kommandeunr der
28. Kavallerie Brigade (Karlsruhe), von Nickiſch Roſenegk,
früher Kommandeur des 3. Gardelilonen-Negiments, getreten.

Die Generalverſammlung des konſervativen Wahl
vereins in Liegnitz verzichtet auf Aufſtellung eines
eigenen Kandidaten zur Reichstagserſatzwahl.

Der Reichsverein in Dresden beſchloß in ſeiner Haupt
verſammlung einſtimmig, der Berliner Centralleitung der nätioni-

iberalen Partei den beſtimmten Wunſch und die zuverſichtliche
Hoffnung auf ein entſchiedenes Auftreten der Partei, namentlich
in den Fällen auszuſprechen, wo die Reichsregierung d'e be
währten Bahnen der Politik Bismarks gegen Ultramontane
und Polen oder nach außen hin verläßt.

Die Vndgetkommiſſion des Abgeordnetenhanfes berieth
die rückſtändigen Poſten des Extraordingriums des Etats der
Baubverwaltung und genehmigte Tit. 48 „Neuban der Geſchäſts
gebände für beide Häuſer des Landtages

Eigeuer Drahtbericht. Wie ein hieſiges Blatt er
fFährt, iſt das Hochzeitsgeſchenk, welches der Zarewitſch für
die Prinzeſſin Margarethe überbracht hat, das koſtbarſte
von allen Geſchenken und ein überaus großartiges Er
zeugniß ruſſiſcher Goldſchmiedekunſt. Leider traf das Ge
ſchenk verſpätet ein.

Profeſſor Conrad über die Militärvorlage.
Auch Profeſſor Joh. Conrad in Halle hat das
Wort zu Gunſten der Militärvorlage ergriffen. Er war
von der Tägl. Rundſch. in Schweidnitz um ſein Urtheil
angegangen worden und iſt dem Erſuchen in einer längeren
Zuſchrift an das Blatt nachgekommen, in der er ſeine An
ſicht wie folgt zuſammenfaßt: „Nach Allem komme ich zu
dem Ergebniß, daß unſere geſammten Wohlſtands- wie
Steuerverhältniſſe (trotz des momentanen Defizits) in keiner
Weiſe als ſo gedrückt anzuſehen ſind, daß ſie auch eine
erhebliche Nenbelaſtung, wie ſie unſere Heeresreform bean
ſprucht, nicht zu tragen vermöchten und daß die projektirte
Steuerreform dies weſentlich erleichtern wird. Wenn ich
nun oben die Ueberzeugung ansſprach, daß jene militä-
riſche Reform eine zweckentſprechende, daß ſie die Landes
vertheidigung erleichtert und erſt wirklich ausreichend macht,
e kann ich es nur als eine unbedingte Nothwendigkeit an
ehen, daß die Militärvorlage von dem Reichstage ange

e e
ehen möchte, darauf kam ſie garnicht; bis jetzt nur hattee leider niemals Zeit zur Arbeit Seſnten Dagegen

brachte ſie den Colportage-Romanen, welche ſich in jede
Küche einzuſchmuggeln pflegen, kein ſonderliches Jutereſſe
entgegen. Meine Frau hatte ihr, als ſie ein ſolches Heft
bei ihr liegen ſah, nämlich klar gemacht, daß es doch thöricht
wäre, für ſo etwas Geld auszugeben und daß ihr meine
ſämmtlichen Bücher zur Verfügung ſtänden, wenn ſie zum
Leſen Zeit und Luſt habe. Als nach zwei Tagen der Col
portenr von der Hintertreppe eintrat und fragte, ob das
gnädige Fräulein nicht die Fortſetzung beliebe, wurde ſie
feuerroth, gab ihm das erſte Heftchen zurück und erklärte:
„Jch abonnire nicht: es regt mich zu ſehr auf“. Jetztſitzt ſie, eine „Fran vom Meere“, du dem Verdeck eines

langen, ſich phlegmatiſch vorwärts ſchiebenden Oderkahnes
und ſchabt die Mohrrüben für das Mittagsmahl oderſtrickt Kinderwäſche für eine zukünftige Schifer eneration,

und ein zottiger Hund läuft mit r e ter Zunge
die langen Planken auf und ab und paßt auf, daß kein
Seeräuber den mit Petroleum beladenen Kahn beraubt. Viel
leicht denkt ſie in ſolchen müßigen Stunden auch den

aus, zu welchem ſie nunmehr gewiß Zeit finden
ird.

Unſere ſiebente Friederike. Von den Todten ſoll
man nichts Böſes, von den Lebenden nicht zu Gutes ſagen,
Henn ſie könnte dieſes Lob leſen und dadurch in ihrem
Eifer nachlaſſen. Doch das iſt's nicht, was mich beſtimmt.
Jch meine nur, daß die Gegenwärtige noch nicht der Ver
gangenheit angehört, und, da man keinen Tag vor dem
Abend loben ſoll, noch kein abſchließendes Urtheil geſtattet.
Ich beſchränke mich daher lieber auf den efrain jenes
Cvuplets, in welchem ein Bäcker die Reihe ſeiner Bräute
aufführt und welcher ſchließt:

„Meine letzte, die hieß Rieke

rung anerkannt.
durch Arbeiten der Generalcommiſſion dekaſtet wer
en. eSatz ohne

genommen und welche Koſten

radezu verhängnißvoll in ihrer Wirkung auf das Anſehen
Dentſchlands im Auslande. Unſerer äußeren Politik wäre
jede feſte Grundlage genommen, weil die Regierung ſelbſt
anerkannt hat, daß ihr dann die Macht zu ihrer kräftigen
Handhabung fehlen würde. Das Verhältniß zwiſchen Re
gierung (die nicht nachgeben kann) und Volksvertretung
wäre auf lange erſchüttert mit oder ohne Auflöſung des
Reichstages. Auch die Wirkung auf die politiſchen Par
teien unterſchätze man nicht. Die Nationalgeſinnten wür-
den niedergedrückt, gehoben und angeregt die Reichsfeind-
lichen. Die Ablehnung würde mir als das höchſte natio
nale Unglück erſcheinen, welches uns jetzt nächſt einem un
glücklichen Kriege treffen könnte, ſo daß ich an die Möglich-
keit gar nicht zu denken vermag.“

Der Kampf gegen die Militärvorlage. Die
„Freiſinnige Zeitung“ ſcheint ihren Vorrath an Zahlen-
material gegen die Militärvorlage erſchöpft zu haben.
Auch alle die anderen Gründe, die das Richterſche Organ
zur Bekämpfung der neuen Heeresforderungen immer
wieder aufs neue aufmarſchieren ließ, erweiſen ſich an
ſcheinend nicht mehr zugkräftig genug. Da iſt die, niemals
um Auskunftsmittel verlegene „Freiſinnige Zeitung“ auf
den Gedanken verfallen, Fenophon's Anabaſis gegen die
Militärvorlage ins Treffen zu führen. Dort heißt es
nämlich: „Denn Jhr wißt wohl, daß im Kriege weder
die große Zahl noch die rohe Gewalt es ſind, die den
Sieg bewirken, ſondern denen, die durch die Gnade der
Götter beſſeren Muth beſitzen, halten die Geguer nie
Stand.“ Sonderbar, daß Herr Richter und ſeine Freunde
militäriſche Gutachten nur dann anerkennen, wenn deren
Urheber lange geſtorben ſind.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde beute
die Berathung des Marine- Etats abgeſchloſſen. Die

orderung des Ertraordingriums: zum Ban von zivei großen
rockendocks auf der Werft zu Kiel, mit einem Geſammt-

anfwand von 17000000 und der Forderung von 1 500 000 Mk.
als erſte Rate wurde abgelehnt. Titel 9, welcher beſtimmt,
ein wie großer Theil der außerordentlichen Ausgaben aus An-
leihen zu beſtreiten iſt (15 405 000 Mk.), wurde bis zur Dis
kuſſion über die allgemeine Finanzirung zurückgeſtellt. Bei
dem Etat des Reichseiſenbahnamts wurde die der Kommiſſion
überwieſene einzige Poſition von 4000 Mark für Diäten und
RNeiſekoſten für die 35eltqus ſtellung in Chicago bewilligt.
Bei dem Etot, der Verwaltung der Eiſenbahnen wurden die zur
Herſtellung einer vollſpurigen Eiſenbahn von Wingen über
Meiſenthal nach Münzthal als erſte Rate geſorderten 250 000
Mark (im Ganzen 2505 500 Mark) abgelehnt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

25. Plenar-Sitzung, Mittwoch, 1. Februar 1893.
Das Haus ſetzt die zweite Etatberathung, mit dem

Spezialetat des Kriegsminiſteriums fort, der debatlen-
los bewilligt wird.

Beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwal
tung wünſcht der
z Abg. Lotichius (wildl.) daß genauere Unterſuchungen
über die Urſachen der Verbreitung der Reblauskrankheit ange
ſtellt würden. Beim Auftreten der Reblaus brauchte auch nicht
w rigoroſer Weiſe, wie es jetzt geſchiebt, vorgegangen zu
berden,

Reg. Commiſſar Geh. Nath Wentzel erk ärt, dad ein
Unterſuchungsarbeiten angeordnet ſeien. Ueber das

zorgehen der Behörden gegen das Auftreten der Reblaus in
einzelnen Fällen würden neue Reglements ausgearbeitet, bei
denen auf mögliche Einſchränkung der Rebenvernichtung Bedacht
genommen werden ſoll.

Abg. Brandenburg (CEentr.) klagt darüber, daß die
Wegiten am DortmundEmsKanal nur langſam vorwärts

reiten.
Miniſter von Heyden theilt mit, die Arbeiten am

DortmundEmsKanal würden vorausſichtlich ſo gefördert
werden, daß dieſer Kanal noch in dieſem Jahre theilweiſe der
Schifffahrt übergeben werden könne.

Abg. SchultzLupitz (frk.) erkennt zwar an, daß für die
Landwirthſchaft in den leßten Jahren manches geſchehen ſei,
allein wir müßten dahin kommen, daß J x ausländiſchen
Getreides aufhöre und Deutſchland ſeinen Bedarf an Nahrungs
mitteln ſelbſt produzire. Hierzu ſind noch eine Reihe von Ver
beſſerungen, Meliorationen, Vervollkommnung und Verbilligung
landwirtbſchaſtlicher Maſchinen nöthig. Wir könnten nur die
Erwartung ausſprechen, daß der Miniſter mit verſtändigem
Blick die erforderlichen Maßnahmen treffen werde,

Abg. ärhr. v. Minnigerode (konſ.) kommt nochmals
auf die Handelsverträge zurück. Durch dieſelben ſeien die Schwie
rigkeiten, unter denen viele Landwirthe zu leiden haben, noch
vermehrt werden. Nach den Erklärungen des Staatsſekretärs
von Marſcholl im Reichstage kann man erwarten, daß ein Ver
trag mit Rußland in Vorbereitung iſt. Ein ſolcher Vertrag
würde dem Faß den Boden ausſchlagen. (Beifall rechts.) Solcher
Handelspolitik gegenüber vertreten wir die Jntereſſen der Land
wirtbſchaft gegenüber der Regierung mit aller Ehrerbietung aber
auch mit allem Nachdruck

Abg. Knebel (utl.): Unter dem Schutze des Zolles auf
Lobe haben ſich bei uns zahlreiche SchälWaldungen entwickelt
in den letzten Jahren nimmt nun aber die Einfuhr ausländiſcher
Lobe wieder ganz erheblich zu. Wollen wir die Schälwaldungen
erbalten, ſo müſſen wir auf deren Schutz bedacht ſein.

Miniſter v. Heyden: Ueber die Lage der Eichenſchälwal
dungen will ich Erhebungen veranlaſſen doch kann wohl nur
ein engerer Bezirk hierbei in Betracht kommen. Was die Mittel
für Verbeſſerung der landwirthſchaftlichen Einrichtungen betrifft
ſo geben wir etwa 3.3 bis 8,4 Pfennig pro Hectar ans, während
in anderen Ländern das Zehnſache für dieſe Zwecke verausgabt
wird; eine Erhöhung dieſer Ausgabe iſt ja allerdings wünſchens-
wertb. Den Ernſt der Lage in der Landwirlhſchaft erkenne ich
an: über meinen Standpunkt zu den geſchloſſenen Handelsver
trägen mit Rußland äußere ich mich wegen der ſchwebenden Ver
handlungen nicht. Jch bleibe dabei, daß die Herabſetzung des
Zol's von 5 auf 3 nicht die Wirkung gehabt hat, die von
dem Abg. v. Minnigerode bebauptet wird. Viel beſorgnißer
regender als die Zollberabſetzung ſcheint mir die Abnahme der
Bevölkerung und die Verſchuldung des Landbeſitzes im Oſten
Hier müſſen Wege der Abhülfe gefunden werden: es iſt jedoch
Amieben. zu ſagen, daß die Landwirthſchaft zu Grunde gehen
müſſe.

Abg. Tannen (ntl.) erörtert die Landesmelioration im
Weſten, namentlich an der holländiſchen Grenze, und den Unter
e zwiſchen der Landwirthſchaſt im Oſten und im Weſten
nachzuweiſen.b Dünkelsberag (utl.): Die Arbeiten der General
commiſſion ſind oft ſehr umfangreich und koſtſpielig, wodurch
die Intereſſenten ſchwer belaſtet werden. Die Beſoldung der
einzelnen Mitglieder der Commiſſion ſind den Anforderungen
gegenüber, die an jene geſtellt werden r unzureichend.

eg.-Commiſſar Sterneberg: Die Nothwendigkeit einer
Aufbeſſerung der Gehälter der Mitglieder wird von der Regie

Unrichtig iſt dagegen, daß die Intereſſenten

ntereſſenten bezahlen in allen Fällen den gleichen
ückſicht darauf, welchen Umfang dieſe Arbeiten an-

e verurſacht hatten.t

Aba. Sombart (utl.): Die Spezial-Commiſſaren bedürfen
mUnd die Rieke hab' ich noch!“ nothwendig einer Beſoldungsverbeſſerung.

Einrichtura kleiner Rentengüler würde von dern örleDie ächt der

nommen wird. Die Folgen einer Ablehtiung wären ge politiſchen Folgen ſein. Dagegen ſcheint es mir zweifelbaſtk, o
das Jdeal des Abg. SchulzLupitz, die Erzeugung aller Nah
We für die Bevölkerung auf heimiſchem Boden erſüſt-

ar iſt.
Abg. Bockelberg (konſ.) Bei der reden von Nenten,

gütern kommt es hauptſächlich darauf an, die Leiſtungsfähigkeit
der einzelnen Güter zu ſichern. Die Genergl-Commiſſare werden
deshalb vorſichtig ſein müſſen, bei der Feſtſetzung der Beleih
ungsgrenze der einzelnen Rentengüter, weil ſonſt bei einer Ueber
laſtung die Gefahr erwächſt, daß aus den Rentengutsbeſihernein ſogtalpolniſch ſehr bedenkliches Proletariat erwächſt.

Miniſter v. Heyden: Der Standpunkt des Vorrednerz
wird von mir durchaus gebilligt. Bei der Feſtſetzung der Be
leihungsgrenze wird die Eigenart des beſonderen Falles ſehr
wohl erwogen und jede ſchablonenhafte Behandlung vermieden,

Reg.-Commiſſar Geh. Rath Meinecke: Die Aufbeſſerung
der Beamtengehälter ſoll ſyſtematiſch ſtattfinden ſie iſt durch
die ungünſtige Finanzlage unterbrochen worden. Eine beſondere
Aufbeſſerung der General-Commiſſarien erſcheint nicht räthlich.

Aba. Dr. Gerlich (frk.): Die Geueral-Commiſſionen ſcheinen
allerdings die Beleihungsgrenze zu hoch feſtgeſetzt zu haben.
Dadurch wird für die Rentenguisbeſitzer zweierlei Recht ge
ſchaffen, nämlich ein ungünſtiger Zultand für diejenigen, welche
ihr Gut von Privaten erwerben und ein günſtiger Zuſtand für
diejenigen, die ſich an die General-Commiſſion wenden.

Abg. Conrad-Pleß (Centr.) Das Rentengütergeſetz wird
ſo ungeſchickt gehandhabt, daß ich fürchte, es wird viel Fluch
aber keinen Segen bringen. Die Leute geben mit Schulden in
den Beſitz des Rentengutes hinein und müſſen in kurzer Zeit
bankerott werden.

Abg. Mies (Centr.) führt in längerer Rede Beſchwerde
über die ungenügende Beſoldung der Spezial-Commiſſarien und
über die unſachgemäße Zuſammenſetzung und Organiſation der
General-Commiſſionen.

Abg. Vr. Seelig (dfr.) wünſcht eine Förderung des heimi
ſchen Obſt- und Weinbaues. Es thue uns namentlich eine Ver
jüngung des Weinbaues Noth, weil uns auch bereits von Amerika
aus Concurreuz drohe.

Ein Reg.-Commiſſar erwidert, daß den Veſtrebungen, die
auf Verbeſſerung unſerer Obſtzüchtung gerichtet ſind, ſeitens der
Regierung volle Auſmerkſamkeit entgegengebracht wird.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf Sonm
abend 11 Uhr.

Aus aller Welt.
Madrid, 2. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Die „Gazetka

offiziale“ veröffentlicht ein Bülletin, nach welchem der König
am Scharlach, nicht, wie urſprünglich gemeldet wurde, ſondern
an den Maſern erkraukt, ſei. Obgleich das Bulletin nur
von einer leichten Erkrankung ſpricht, herrſcht in der Stadt die
größte Aufregung und hegt man im Palais wegen der zarten
Conſtitution des Königs größte Beſorgniß.

Marſeille, 2. Febr. G. rahtb.) Der Bäcker
ſtreik dauert an und der Mangel an Brot macht
ich außerordentlich bemerkbar. Die Erbitterung

im Volke iſt aufs Höchſte geſtiegen durch die Meldung des
Ausſchuſſes, daß in Toulon und den Nachbarſtädten die
Bäcker ſich am Streik betheiligt hätten. Hungernde
durchziehen die Straßen und verſuchen die
Bäckereien zu ſtürmen, die in Folge deſſen von
Militär beſetzt werden müſſen. Trotz r
der Militärbäckereien kann man ſtatt der täglich nöthigen
70000 Kilogr. Brot jetzt nur 15--20000 Kilogr. ſchaffen.
Eine Stürmung und Plünderung der Läden iſt bei der
Stimmung der Bevölkerung unvermeidlich, wenn die Bäcker
nicht einlenken.

Paris, 2. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Bei dem Redak-
teur der „Libre Parole“. Méry, welcher ein Jnter-
view mit Arton gehabt hat, iſt eine Hausſuchung vor
enommen worden, welche indeß ergebnißlos verlief,er Zuſtand Corunelins Herz's ſoll ſich ver

ſchlimmert haben.
Einer Petersburger Depeſche zufolge, welche der „Petit

Pariſien“ bringt, hat Rußlaud England davon inſormirt,
daß falls der Sultan an Rußlands Hülfe avppelliren ſollte,
i 7 d n der Unterſtützung der Türkei bethei
igen würde.

London, 2. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Die „Weſlminſter
Gacet“, welche die Nachricht von der Verlobung des
Herzoas von York mit der Prinzeſſin Teck ge
bracht, dementirt heute dieſe Nachricht.

Die Cholergepidemie.
Der Stand der Epidemie hat ſich ſeit heute früh nicht

geändert. Neuerkraukungen ſind nicht eingetreten. Die
folgende ſtatiſtiſche Ueberſicht gewährt ein Bild von der
Entwickelung der Seuche ſeit dem Tage ihres Entſtehens
bis hente. Es ſind eingetreten:

Erkrankungen, Todesfälle.
in der Prov.-Jrrenanſtalt

Nietleben:

14. Januar 1 118. 6 116. 11 317. 14 418. 9 8 619. 7 3 16 121. 9 9 732. 12 423. 7 8 224. 13 125. o 4 526. 0 3227. 9 228, 2 229. 2 230. e T7 T31. 1 11. Februar SSumma 114 47Dazu kommen in

Trotha 3 1Wettin S 1Cröllwitz 3Snmma 129 c

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

Der J. und V. kommunale Wahlbezirksverein boalten
ihre Monatsverfammlungen am Dienstag, 7. Februar. der
Kommunalverein „Süd und Weſt“ die ſeinige am Donnerstag
9. Februar ab.

S es Ernennung von Kaſſenmitgliedern. Den ſtatutariſchen
Beſtimmungen der Ortskraukenkaſſe für Satiler, Tapezirer und
Täſchner, Buchbinder, Gerber. Kürſchuer, Veuntler, Handſchub
und Mützenmacher, Maler, Photogrophen, Lackirer, Vergolder
und Goldleiſtenmacher, Perrückenmacher und Varbiere gemäß
hatte im vorigen Jahre eine Neuwabl ſämmtlicher Vertreter
für die einzelnen der gedachten Kaſſe angebhörenden Gewerbe zur
Generalverſammlung ſtatfzufinden. Da ſich indeffen an den zu

ziale Akei
dieſem Behufe einberufenen Generalverſammlungen wiederholt

den Lerlchiedehen Gewerlen angeüörendeh üimmberechligtes

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Februar.
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Lolfenitgſted belheiligte ſo mußte dieſe Wahl unkerbleiben.
Der Magiſtrat erſieht darin eine Verweigerung der Wahl ſeitens
der Betheiligten und hat nun von der ihm nach 839 des Kranken
Verſichernugs- Geſetzes zuſtebenden Befugniß Gebrauch gemacht,
d. b. von Aufſichtswegen eine Anzahl Kaſſenmitglieder zu Ver-
tretern ernaunt.

d Stadttheater. Wegen Unpäßlichkeitvon Frau Adele Rinald
Pauli mußte die heutige Vorſtellnug, geöndert werden. An
ſtatt „Der Prinz von Homburg“ geht Moſers Luſtſpiel
Der Veilchenfrefſer' in Scene. „Der Prinz von
Homburg“ wird nunmehr am Sonnabend zur Aufführung
ehracht. Am Sonntag Abend wird Mozaris „Zauber
löt e“ gegeben und debütirt in der Rolle der Pamingy die
ug. dram. Sängerin Fräulein Marianne Ardegg.

Maskenball im „Prinz Carl“. Faſchingsjubel füllteeſtern Abend die im friſchen, Licht und Leben aushirbmenden
dent praugenden Feſträume des beſonders Dank der
zührigkeit des Herrn Kunze ſo beliebten Etabliſſements.

Dadurch daß Allen, die ſich eingefunden, zur Pflicht gemachtwar, durch ein Maskenabzeichen ſich als zum Gefolge Sr.
Tollität des Prinzen Carneval gehörig auszuweiſen, bot ſich den
zahlreichen Beſuchern des Feſtes ein buntes Bild, als es ohne
dieſe Vorſchrift der Fall geweſen ſein würde. Denn bekanntlich
333 bei den Maskenfeſten in unſeren Balllokalen die Zu
chquer ſtets das Gros der Beſucher auszumachen, wie es denn
auch geſtern der Fall war; immerhin jedoch war die Schaar
der im vollſtändigen Maskenanzuge Erſchienenen eine ſtattliche,
und die Coſtlme einer Reihe von Vertreterinnen des ſchönen
Beſchlechts zeichneten ſo durch ihre geſchmackvolle Ausführung
aus. Allerdings geht ſolchen öffentlichen Maskenbällen bei uns
meiſt das Originelle in den Coſtümen ab, der Fröblichkeit thut
das aber gewöhnlich keinen Abbruch, und das bewährte ſich auch
S War ſchon während der erſten Stunden des Feſtes die

timmung eine recht gehobene, ſo ding ſie zuſammen mit dem
Queckſilber im. Thermometer einer mit der Wetterfahne ge
rönten „Frau Falb“ ſtetig in die Höhe, beſonders nachdem nach
der Vertheilung werthvoller Preiſe an die Trägerinnen der
drei ſchönſten Coſtüme die Masken gefallen waren, und manch
Ah! nud Oh! erſchallt war beim Anblick der ſo lange ver
borgen geweſenen Schönheit oder doch wir wollen uns wohl
hüten, hier irgend Jemand wegen ſeines Antlitzes zu nahe zu
wreten, denn „die Geſchmäcker ſind bekanntlich verſchieden“ und
zbinter, einer ranhen Schale birgt ſich oft ein edler Kern'.

rohe Lebensluſt ſetzt eben auch über manche Enttäuſchung
inweg, und ſo zweifeln wir nicht, daß im traulichen Kreiſe,

beſonders in den Nebenräumen noch mancher Flaſche der Hals
gebrochen und manch Glas der Freude dargebracht iſt. Wann
das Feſt ſein Ende erreicht, wiſſen die Götter, und es iſt nicht
unſere Sache, ihnen ihr Geheimniß zu entreißen.

W Nobbeit. Geſtern Abend 8 Uhr geriethen auf der
Merſeburgerſtraße zwei Schloſſerlehrlinge der W'ſchen Maſchinen

fabrik nach vorhergegangenem Wortwechſel derartig an einander,
daß einer von ihnen ſein Taſchenmeſſer zog und damit auf
ſeinen Gegner einſtach. Der letztere, Schloſſerlehrling Mortin
von hier, erhielt einen ziemlich tieſen Siich in den Rücken, doch
war er noch im Stande, ſich nach der in der Landwehrſtraße
belegenen elterlichen Wohnung zu begeben. Von bier aus
mußte er dann in die Klinik eingelieſert werden. Die Ver
letzung ſoll zum Glück nicht lebensgefährlich ſein. Hoffentlich
krifft den rohen Meſſerhelden eine recht empfindliche Strafe.

F Eutſprungen. Als der Unterſuchungsgefangene V.
geſtern Nachmittag im Kgl. Amtsgericht zum Verhör vorgeführt
werden ſollte, n g derſelbe dem betreffenden Aufſeher.
Trotz ſofortiger Nachſtellung gelang es nicht, denſelben zu foſſen
und ſo entkam er. V. iſt 30 Johre alt, ziemlich groß und trägt
dunkeln Vollbart, ſchwarzen Rock, dunkelblaue Hoſe und Weſte.

8 Räuberiſcher Ueberfall. Ein zugereiſter Dienſtknecht,
welcher in einer der letzten Nächte in einer hieſigen Herberge
übernachtet hatte, hatte dort zwei Arbeiter kennen gelernt, die ſich
am andern Tage erboten, mit ihm zu gehen, um Stellung zu
ſuchen. Sie führten ihn nach dem Völlbergerwege und einer
Strohmiete zu, wo vorläufig Halt gemacht wurde. Der Dienſt-
knecht hatte ſich kaum niedergelaſſen, als einer der Arbeiter ſich
auf ihn ſtürzte und ihn den Hals zuſammendrückt, um ihn am
Schreien zu hindern, während der Andere ihm das Portemonaie
und feine Legitimationspapiere aus der Hoſentaſche entwendete.
Hierauf ergriffen die Strolche die Flucht. Unter den Legitimations
iprereg befand ſich auch ſein Aufbewahrungsſchein über eine
iſte mit und andern Wertbgegenſtänden, welche

er auf hieſigem Bahnhofe abgegeben hatte. Er begab ſich daher
jofort nach dem Bahuhofe, müßte aber hier erfahren, daß die
Kiſte von den beiden Strolchen bereits abgeholt war. Dieſelben
haben noch nicht ermittelt werden können.

05. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an hieſiger
Gerichtsſtelle das auf den Namen der Wittwe Wilhelmie Eich

orn geb. Köppchen hierſelbſt eingetragene, daſelbſt Breiteſtraße
r. 28 belegene Grundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft.
rſteher waren die Zimmermann Henuecke'ſchen Eheleute hier

mit 10000 .4.
Der Himmel im Monat Februar. Zwar weben laue

Lüſte zur Stunde, aber nur gering iſt unſere Hoffnung, daß
ies auch in den folgenden Tagen ſo bleiben werde, geſchweige
un, den ganzen kommenden Monat hindurch. Denn noch hat
kalendergemäß für volle ſieben Wochen der Winter das Heft

n der er. Aber dennoch, in jeder Nacht iſt auch Hoffnung
chon jſt die lichte Dauer des Tages recht merklich gewachſen.
m 1. Februar kommt die Sonne um 7 Uhr 42 Min. über den

gerizent berauf und verſchwindet erſt um 4 Uhr 45 Min. am
bringt ſie um 6 Uhr 48 Min. den jungen Morgen und geht

um 5 Uhr 36 Min. zur Rüſte. Der Tag dauert daun alſo
yn über 104 Stunden. Noch grüßen uns die meiſten der

ternbilder des vorigen Monats, doch ſie ſind alle nun
ehr weiter im Weſten zu ſuchen, als das im Januar der Fall
ar. Jm Oſten ſteigt nun ein neues Sternbild noch berauf,

der Bootes mit dem bellen Stern 1. Gr., Arcturus. Nahe
abei erblicken wir die nördliche Krone, einen Halbkreis
on Sternen, von denen einer, die Gemm a (2. Gr.), beſonders

hervortritt. Am öſtlichen Himmel leuchtet ferner nun der Stern
1. Gr. Syica im Sternbilde der Jnnafrau auf. Jm
Rordoſten kommt die halbe Waage, ebenfalls 1. Gr., im
ſternbilde der Leier über den Horizont, während das Sternld der Andromeda zu einem el ſchon untergegangen
t. Um den Pol gruvpiren ſich die für uns nie untergehenden,

rſumpolgren Sternbilder des Drachen, der beiden
ären, der Caſſiobeia und der Ceyſeus, ſowie Theile

von Perſeus und Fuhr mann. Jm Weſten ſchickt endlich,
egen Ende des Monats, das nahende Frügghe ſeine erſten
immelsboten: dort ſteigt der zarte Lichtkegel des
hierkreislichts herauf, auf deſſen Beobachtung in mond-

loſen Nächten wir ganz beſonders hinweiſen. Wie ſtehts in der
Welt der Planeten? Merkur ſteht ſcheinbar ſo nahe bei
der Sonne, daß er unr, unter ſehr günſtigen Umſtänden am
Anſange des Monats auf ſehr kurze Zeit geſehen werden kann.
r iſt icgt rechtläufig im Sternbilde des Steinbocks.

enus iſt nun auf kurze Zeit als Morgenſtern im Oſten
ichtbar. Jn immer weitere Fernen enteilt der Mar s. Er iſt

anfangs des Monats im Sternbilde der Fiſche, aus dem er,
in rechtläufiger Bewegung, am 15. in dasjenige des Widders
binübertritt. Ganz ähnlich ſtebts mit dem Jupiter, der recht
re im Sterubilde der Fiſche, immer ſchneller in die Weite
zurückweicht. Noch iſt es für die Freunde der Sternenwelt in
dieſem Monat Zeit, etwa mit dem Opernglas die herrlich e
Zelt der Jubiütermonde zu beobachten. Nach der Mitte
März wird das ſchon nicht mehr möglich ſein. Saturn ſteigt
anfangs erſt am ſpäteren Abend über unſeren Horizout herauf,
am 28. Februar dagegen kommt er ſchon um 8 Uhr 25 Min. anden uns ſichtbaren Theil des Uranus geht an
kangs bald nach 1 Uhr Morgens, ſpäter ſchon kurz vor Mitter-
macht auf. Neptun iſt den größeren Theil der Nacht zu be

achten. Sternſchnuppen treten im Februar nur ſpora
ſch, nicht in Schwärmen auf.

StadtTheater.
Medea. Clara Ziegler als Gaſt.

Der geſtrige Theater Abend hat einen hohen, ernſten Genuß
Awäührt, eingh tiefen, uachbaltigen Eindruck dinterlaſſen. War

es die Gewalt des Grillparzerſchen Genius, der kühne Schwing
feiner Gedanken, die köſtliche Poeſie ſeiner Sprache oder war
es die große, würdige Jnterpretin des öſterreichiſchen Dichter-
fürſten, die uns ſo vollſtändig, ſo widerſtandslos in Feſſeln
ſchlug? Beide in a Verein wohl haben das be-wirkt; der große Künſtler iſt uns durch die große Künſtlerin, die
Künſtlerin durch den Künſtler ſo recht voll zum Bewußtſein ge
kommen. Der geſtrige Abend war ein Ehrenabend für unſere
Stadtbühne, und wir zollen gern der Direktion unſeres Theaters
den ad Tribut bes Dankes, daß er unſerer Stadt Halle
endlich die Bekanntſchaft einer ſo weltberübmten Schauſpielerin
vermittelt hat, wie es Frau Clara Ziegler iſt. Denn Clara
Ziegler iſt unſeres Wiſſens geſtern zum erſten Male anf unſeren
weltbedeutenden Brettern erſchienen. Möchte ſie von unn an
regelnäßig wiederkehren.

Das Trauerſpiel Medea iſt der letzte Tbeil der Grillparzer
ſchen Trilogie „das goldene Vließ“, einer echten Trilogie im
antiken Sinne, welche der „Oreſteia“ des Aeſchylus dem einzigen
uns völlig erbaltenen Beiſpiel dieſer Gattung, getroſt an die
Seite geſtellt werden kann. Jeder einzelne der 3 Abtheilungen
der Gaſtfreund,“ „die Argonauten“, „Medea“) iſt ein voll
ommen in ſich abgeſchloſſenes Werk, und doch ſind alle drei

aufs Jnnigſte mit einander verbunden, gehören ſie zu einander
wie die Glieder einer Familie. Die Trilogie bringt, wie
Bulthaupt ſehr treffend ausführt, einen ergreifenden menſchlichen
Conflikt, der den Kern der ganzen Dichtung ausmacht und der
ſich zweifach ſpaltet: es iſt der Conflikt der erobernden Cultur
und des bezwungenen, miß handelten Naturvolks und zugleich
der Conflikt der ſchönen heiteren Sitte und Geſittung mit der
Barbarei. Ju der „Medea“ wird der letzte Theil dieſes ergreifenden Conſliktes bebandelt, aber anſtatt ihn in wirklich erlöſen-

der Weiſe zu löſen, anſtalt das Griechenvolk über die Colcher,
die Cultux über das Barbarenvolk ſiegen zu laſſen bringt die
grauſige Kataſtrophe beiden Tbeilen das Verderben, endet die
ganze Trilogie mit einem ſchrillen Mißklang. Jſt ſomit die
„Medea“ in dramatiſcher Beziehung ſchwächer ausgefallen, als
der Gaſtfreund und die Argonauten, ſo ſteht ſie auch in dich
teriſcher Beziehung hinter jenen nicht unbedeulend zurück. Denn
die Kraft des Dichters iſt hier nicht mehr die uxſprüngliche; das
Colorit hat an Lebbaftigkeit, die Charakteriſtik der handelnden
Perſonen theilweiſe an Klarheit eingebüßt, die einzelnen Ge
danken wirken nicht mehr durch Präziſion und Knappbeit,
ſondern ein gut Theil überflüſſigen Redeſchwulſtes macht ſich
bemerkbar, ohne daß natürlich dieſe Mängel ſo ſtark hervor
träten, daß das Stück aufhörte, an Gewalt und Schönheit eines
der größten Dramen unſerer deutſchen Literatur zu ſein. Aber
Einen Vorzug hat das Werk vor den beiden erſten Theilen der
Trilogie, einen J. welcher die Urſache bildet, warum die
letzteren kaum noch im Repertoir unſerer Theater zu finden ſind,
die „Medea“ aber noch überall mit großem Erfolge aufgeführt
wird: es iſt theatraliſch vollkommener als die beiden erſiten, es
packt, es ergreift, es wirkt mehr als die andern und es hat vor
Allem eine glänzende Nolle, in der ſich das Darſtellungs
vermögen einer guten Tragödin voll und ganz ausprägen kann
und die deshalb ſchon mehr als einmal zu den ſogenannten Pa-
raderollen großer Schauſpielerinnen gehört hat. Eine große
Schauſpielerin aber. eine große Tragödin iſt Frau Clara
Ziegler. Jhre Medea iſt viel gelobt, bisweilen auch getadelt
worden erſtens mit Fug, letzteres mit Uurecht, wie wir ſehen
werden. Was uns nächſt der noch immer königlichen Erſchei
nung der Künſtlerin mit Entzücken auffällt, iſt der unvergleich-
liche Klang ihrer Stimme, einer Stimme, wie wir ſie noch nie
gebört haben und die, in jahrelanger Schulung ausgebildet, wie
bezaubernde Muſik ertönt. Da iſt keine Silbe, kein Laut, wel
cher nicht zu ſeinem Rechte käme; die Deklamation der Frau
Clara Zieger iſt berauſchend, bewundernswerth.

„O ſchilt mir nicht das goldue Jugendalter,
Der Kopf iſt raſch, allein das Herz iſt gut

oder: „Was iſt der Erde Glück Ein Schatten
Was iſt der Erde Ruhm Ein Traum!“

Wer könnte ſich dem Zauber dieſer Weorte, von Clarg Ziegler
geſprochen, entziehen Man bat ihr den Vorwurf gemacht,
daß ſie allzuſehr in Worten ſchwelge, daß ſie zu ſehr die ſchön
redneriſche Recitation übe auf Unkoſten des Charakters, den
ſie zur Darſtellung bringen ſoll bei ihrer Medeg wenigſtens
trifft das im Geringſten nicht zu. Es iſt wahr, ſie tobt nicht
in den Ausbrüchen wildeſter Verzweiflung, ſie bringt nicht die
Affekte in kraß realiſtiſcher Weiſe zum Ausdruck aber man
beachte die der Getrageuheit der ankiken Dramen ähnliche
klaſſiſche Ruhe, die ſich durch das ganze Stück breitet, und man
wird zugeben, daß es eine Profanirung des Stückes bieße,
wenn man der Rolle der Medea deu ideagliſtifchen Zug nehmen
und einen realiſtiſchen geben wollte. Gerade die edle Maß-
haltung, welche der Schönheitsſinn der Griechen guch in den Augen-
blicken der grimmigſten Leidenſchaft, des tödtlichſten Schmerzes
fordert, iſt es, welche die Darbietung der Frau Clara Ziegler
als Medea ſo lobens- und rühmenswerth macht. Aus dem
Ton ihrer Stimme, aus dem Blick ihres Anges, aus den
Mienen ihres Antlitzes, die trotz alledem ſich nie verzerren,
können wir alle ihre Gemüthsbewegungen, von dem Schauer
innigſter Liebe, bis zum Aufflammen bitterſten Haſſes, mit
ſicherer Klarheit herauserkennen. Die Reſignation im erſten
Akte, die auflodernde Eiferſucht im zweiten, die wechſelnden
Affekte der folgenden Akte, der ſchneidende Hohn und die
bittere Jronie ihrem erbärmlichen Gemahl, die rübrende Liebe
ihren Kindern gegenüber, die grimmige Leidenſchaft, die zu raſcher
grauſiger That fortreißende Verzweiſlung wem wäre dies Alles,
wem wäre auch unr der kleinſte Zug dieſes wilden, vielſeitigen
Charakters aus Clara Zieglers Spiel verborgen geblieben Und
darin gerade zeigte ſich die vollendete Künſtlerin, daß ſie unsdieſen ſchwierigen Ebarakter ſo wunderdeutlich zu entwickeln ver

mochte, ohne je berunterſteigen zu müſſen von dem boben
Kothurn, auf dem ſie wandelte. Es würde zu weit führen, auf
Einzelbeiten einzugehen, es würde auch die köſtliche Blüthe ihr r
geſtrigen Darbietung in S Blätter zerpflücken beißen. Und
wo bliebe dann der berauſchende Duft? Das Publikum war
enthuſiasmirt und forderte nach den Aktſchlüſſen die große
Künſtlerin immer und immer wieder an die Rampe: möchte
Frau Clara Ziegler durch dieſe aus tiefſtem Herzen flammende

egeiſterung bewogen werden, ihren beiden in Ausſicht geſtellten
Gaſtſpielen ein weiteres hinzuzufügen.

Die Tragödie war im Uebrigen gut vorbereitet, ſo daß das
Enſembleſpiel, welches auch durch die beiden Kinder im Geringſten
nicht beeinträchtigt wurde, recht glatt von Statten ging. Jn
ihren Einzelleiſſungen allerdings ſtanden unſere heimiſchen
Künſtler nur theilweiſe auf der wünſchenswerthen Höbe, be-
ſonders war Herr Vogel als Jaſon kaum erträglich. Obne
Rückſichlnabhme auf den Sinn der von ihm zu ſprechenden Worte
ſchmetterte er die einen mit wuchtigſter, theilweis ganz
unverſtändlichen Stimme ins Publikum und murmelte andere
ebenſo unverſtändlich in ſeinen Bart, auch ſchien er nicht gerngerd
memorirt zu haben. Warum gab Herr Rinald dieſe Rolle nicht
Er hätte ſie, ſo undankbar ſie auch iſt, auf jeden Fall über
nehmen müſſen. Auch ſeine Geſlalt hätte zu der hohen r

ogel.unſeres Gaſtes beſſer gepaht als diejenige des Herrn
Frl. Greves Creuſa, äußerlich trotz ihres blonden Haares
eine Griechin von entzückender Anmuth. war der Medea gegen
über denn doch gar zu unbedeutend und machte einigemale eiven
geradezu hilfloſen Eindruck; doch wob Frl. Greve um ihre Ge-
ſtalt einen ſeinen poetiſchen Duſt, der dadurch noch vergrößert
wurde, daß ſie Grillparzerſche Verſe recht gut zu ſprechen ver
ſteht. Fran de la Chapelle als Gora befriedigte, ebenſo
Herr Schreiner in der farbloſen Rolle des Königs Kreon.
Herr SchmidtHäßler ſprach ſeine Rede als Herold der
Amphiltyonen mit wuchtigem Ernuſt. Die Jnſcenirung zeigte die
gewohnte änßerſt geſchickte Hand des Herrn Friedau.

Dr. Gebensleben.

„Fridericiana“- Konzert.
So oft wir bisher über Konzertonfführungen des ſtudenti-

ſchen Geſangvereins „Fridericiana“ zu berichten hatten, ſo
oſt waren wir auch in der Lage, Worte verdienter Anerkennung
und warmen Lobes auszuſprechen. Auch das geſtrige Konzert
im Saale des Schützenhauſes verſeßte uns in die gleiche an
enehme Lage; daſſelbe ſtellte die Beſtrebungen des Vereins undKines bewährten Dirigenten des Herrn Muſikdirektors

nummer ſeiner Zufriedenheit unzweibentigen Ausdruck geben
den ſtattlichen Anditorinm, wenn wir konſtatiren, daß Alles,
was man uns geſtern bot, von ſchöner Leiſtungsfäbigkeit und
von dem Ernſte Zeugniß gab, mit dem der Verein und ſein
Dirigent die Pflege des edlen Geſanges betreiben. Alles war
auf's Sorgfältigſte vorbereitet und der ſchön abgelönlen
der friſchen Männerſtimmen ſtand der iwmer den Geiſt der Kom-
poſition zu Tage fördernde Vortrag zu beſter Wirkung aegguger
Das gqutgewählte Programm des Konzertes brachle als Ein
gangsnummer die Brahms ſche R apſodie aus Goethe's
„Harzreiſe im Winter“ für Altſolo, Männerchor und Orcheſter
(op. 53). Als eine „dankbare“ Aufgabe im landläuſigen Sinne
kann dieſes Stück kaum gelten; denn ſowohl über dem Goethe-
ſchen Gedicht (ein Fragment aus der „Harzreiſe im Winter“),
als auch über der Brahms'ſchen Partitur iſt ein düſterer Ernſt
ausgebreitet, der uns befremdend anmuthen müßte, wenn nicht
die Schlußſtrophen tröſtend und verſöhnend ausklängen. Jn
der muſikaliſchen Ausführung der Rhapſodie (deren Stimmungs-
verwandtſchaft mit dem „Schickſalslied“ in deſſen unmitlel
barer Schaffensnachbarſchaft es ja auch ſteht ſofort auffällt)
tritt uns Brahms aber in ſeiner künſtleriſchen Eigenart
entgegen. Die melodiſche Erfindung und die wundervolle
Harmoniſation rühmen den bedeutenden Komponiſten; ergreiſend
iſt die Wirkung da, wo die Frauenſiimme über dem
Männerchor in berrlicher Steigerung der muſikaliſchen
Löſung zuſtrebt. Char und Orcheſter blieben dem Werke
ebenſowenig etwas ſchuldig wie die Soliſtin Frau Konzert
ſängerin Louiſe Geller aus Magdeburg deren macht-
volle und klangſchöne Altſtimme durch Jnnigkeit und Wärme
ſowohl in den recitirenden Stellen, als namentlich bei dem
„Jſt auf deinem Pſaller, Vater der Liebe“ die ſchwierige Auf
abe vollkommen beherrſchte. Fran Geller deren Bekannt
chaft wir ſchon im letzten Fridericianer-Conzert machtentrug auch mit Liedern von Tich aikowski, Brahm s und
Franz, die Herr Zehler am Clavier famos begleitet, einen
ſchönen Erfolg davon. Herr Hofopernſänger Hungar aus
Schwerin in den Halliſchen Concertſälen lange ſchon bekam
und geſchätzt verhalf mit ſeinem prächtigen Bariton und dur
ſeine Vortragskunſt der Conzert-Arie „Almanſor“ von
Reinecke zu einer Wirkung, welche uns das breit angelegte und
in ſeiner Stimmung ziemlich farbloſe Muſikſtück gerne acceptirey
ließ. Werthvolle Chorlieder ſind „Herbſtlied“ von Weinzier!
und „Frühlingslied von Petſchke, welche ebenſo wie zwei
ſpäter geſungene Lieder im Volkston dem Fridericianer-Chor
Gelegenheit gaben, mit reinem und ousdrucsreichen a eapolia-
Geſang zu brilliren,

Den II. Theil füllte C. Reinecke s Hakon Jarl für Solt,
Männerchor und Orcheſter aus. Das Werk nimmt auf dem
Felde der Männerchor-Cantate eine bedeutende Stellung ein.
Seine polyphonen und inſtrumentalen Schönbeiten und der
durch das Ganze n lebendig-dramatiſche Zug ſichern ihm
eine unmittelbare Wirkung. Sowohl aus den friſchen und ſtim
mungsreichen Tonmalereien, als namentlich aus der ſchwung
vollen Orcheſterbehandlung redet der geiſtvolle Muſiker zu un
als den man den verdienten Leiter des Leipziger Gewandhanſe
zu ſchätzen hat. Seine Meiſterſchaft im Chorſatz tritt nament
lich in der dritten Scene Norwegiſche Bauern und Olaf'4
Mannen) mit dem kontrapunktiſch bedeutenden und außerorde'it
lich effektvollen Schlußgeſang „Das Kreuz empor“, ſowie in er
Schlachtſcene der zweiten Aötheilung zu Tage. Aber auch die
Solopirtieen euthalten minſifaliſch werthvolle und dankéare
Auſgaben. Orcheſter, Chor und Soliſten (Frau Geller-
Thora, Herr Hüngar-Hakon und Herr Concertſänger Guſtav
Voxrſchers aus Veipzig-Olaf) vereinigten ſich unker Herrn
Zebler'“s zielbewußter Direktion zu wohlgelungener Repro-
duktion des Werkes, das einen nachhaltigen Einen e htlies

Reinhold

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
oo Eisleben, 2. Februar. (Jutereſſanter Prozeß)-Bekanntlich ſchwebt beim Königl. Amtsgericht zu Halla e a.

ein Prozeß der öſterreichiſchen Adelsfamilie der Grafen Col lo
redo--Mansfeld gegen die Königl. Preuß. Regierung wegen
Herausgabe der Grafſchaft Mansfeld, wegen dem ſchon einige
Termne t gugefnaden haben. Als Erben des gräflich Mans-
feld'ſchen Geſchlechts galten die Colloredos; die proteſtantiſche
Linle des Mansfeld'ſchen Hauſes iſt im Jahre 1710 erloſchen,
die jüngere katholiſche im Jahre 1780 im Mannesſtamme aus
geſtorben. Während die Tochter des letzten gefürſteten Grafen
Manusfeld bei deſſen Tode ihrem Gemahl, dem Grafen Collo
redo, die Allodialgüter zubrachte, wurde die Grafſchaft Mans-
feld, die z. Zt. drei preußiſche Kreiſe bildete und u. A. die Städte
Mansfeld, Eisleben, Sangerhauſen und Hettſtedt in ſich ſchließt.
von den Lehnsherren Preußen und Kurſachſen eingezogen und
getheilt. An Preußen fiel beim Friedensſchluſſe im Jahre 1815
auch der ehemals kurxſächſiſche Antheil. Jetzt treten die
Familien Coloredo in Prag und Wien mit ihren Erbauſprüchen
wieder hervor und klagen zunächſt anf Legung der Rechnung
ſeit dem Jahre 1780, zu welchem Bebufe die Königl. Regierung zu Merſeburg das Aktenmaterial aus jenem Jahre herbei-
zuſchaffen hätte. Der königl. preuß. Fiskus beſtritt im erſien
und dem folgenden Termine die Legitimation
welche die letzteren für ſich in Anſpruch nahmen und
ſich erboten, den Beweis dafür anzutreten. Jetzt hat
nun das Königliche Landgericht zu Halle a. S. die, Legi-
timation der Kläger anerkannt, und ſo ſteht
denn, wenn nicht ein Vergleich zu Stande kommt
was leicht möglich iſt, ein Prozeß bevor, wie er nicht alle Tage
zu verzeichnen iſt. Jm nächſten Termin, der im März ſtatt
finden wird. werden Kläger die Vorlage der gedachten Akten
aus den Jahren 1780 und 1781 und im Anſchluß daran die
Legung der Rechnung beantragen, um zunächſt feſtzuſtellen,
welches Objekt der Klage zu Grunde zu e iſt. Auf den
Ausgang dieſes Prozeſſes darf man geſpannt ſein.
K Vitterfeld, 1. Februar. änſe- und Hühner

diebe) trieben in den benachbarten Ortſchaften wieder ihr Un
weſen. Nachdem erſt kürzlich auf dem Rittergute in Roitzſch
der Hühnerſtall geplündert worden, ſind in einer der letzten
Nächte auch aus einem Gehöft in Queis 16 Hühner und 2 Gänfe
geſtohlen. Dieſelben ſind auch dort gleich abgeſchlachtet worden
Bis jetzt iſt man den Dieben noch nicht auf der Spur.

K Alsleben, 1. Februar. (Erfroren.) Vor einigen
Tagen wurde auf einem Ackerſtücke in Bellebener Flur, nahe
der Chauſſee Sandersleben-Alsleben ein unbekannter Mann,
im Alter von eiwa 50 Jahren, erfroren aufgefunden. Seine
Perfönlichkeit konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Leipzig, 1. Februar. (Erariffene Falſchmünzer.)
Bei einem Fiſchhändler in der Univerſitätsſtraße erſchien geſtern
Abend ein unbekannter Mann, der als Zahlung ein ſalſches
Markſtück anbot, was die Feſtnahme des Fremden, eines 27
Jahre alten Gärtners aus Stolpen veranlaßte. Jn ſeiner Woh
nung fand man eine große Anzahl Gegenſtände vor, die offen-
bar zur Herſtellung von falſchem Gelde und insbeſondere von
falſchen Einmarkſtücken beſtimmt und geeignet waren. Jn der
Perſon eines 27 Jahre alten Handarbeiters aus Jeßnitz wurde
noch während der vergangenen Nacht der eigentliche Verfertiger
der Falſchſtücke feſtgenommen; ſein vor ihm verhaſteter Komplize
dagegen hatte dieſelben regelmäßig nur vertrieben. Das veraus-

Falſifikat trägt das Mürzzeichen A und die Jahreszahl

der Kläger,

7

HochwaſſerNachrichtendieuſt.
Jn Folge der ſeit einigen Tagen eingetretenen wärmeren

Witterung beginnen auf dem Gebirge die ungeheuren Schnee-
maſſen, welche bisher dort lagerten, zu ſchmelzen, wodurch
die Gefahr von Hochwaſſer für die Flußgebiete der Saale.
Elſter und Unſtrut nahe liegt. Es iſt in Folge deſſen für
die genannten Gebiete ein Hochwaſſermeldedienſt eingerichtet
worden. Wir werden von heute ab unter der Ueberſchrift:
„HochwaſſerNachrichtendienſt“ täglich nach den amtlichen
Berichten Veröffentlichungen bringen. Wir verweiſen hier-
bei auf die in der vorliegenden Nummer unſeres BlattesE. Zehler erneut in ein helles Licht. Wir wiſſen uns in

vollſter Uebereinſtimmung mit dem nach jeder Programm enthaltene Bekauntwachung des Kgl. Laundraihs gutes des



Saalkreiſes. Zum velſgen Verſtändniß geben wir folgende

Lrlänternng der in dieſer Bekanntmachung vorkommenden
Zaden Die Zahl 1 bezeichnet den Anfang der

eginnenden Thahlüberfluthung, die Zahl 5 den
bisher bekannten höchſten Waſſerſtand. Der Ab-
ſtaud zwiſchen der Thalüberflnthung und dem bei den
Pegelſtationen bekannten höchſten Waſſerſtande iſt in vier
gleiche Theile gekheilt und mit den Zahlen 2, 3, 4 be
eichnet. Der Buchſtabe W. bedeutet „Wachſen“ derBichſtabe F. „Fallen“.

Meldung vom 1. Februar Abends.
Croſſen. Elſter. 2. W.
Nebra. Unſtrut. 2. W.

Heer und Marine.
Verſonal-Veränderungen: Prinz Fried

rich Auganſt von Sachſen, zum Oberſten in der Preuß
Armee, und zwar à la suite des Garde-SchützenBats., ernannt.
von Blume, Gen. Lt. und kommandirender General des
XV. Armeekorps zum General der Jnfanterie, von Blom-
berg General Lieutenant und kommandirender General des
II. Armeekorps, zum Gen. der Jnf. v. Kroſigk, Gen. Lt.
und Jnſpektenr der 1. Kav. Jſſſp., zum Gen. der Kav. von
Wittich, Gen. Lt. und kommandirender Gen. des X. Armee-
korps, unter BVelaſſung in dem Verhältniß als Generaladiutant
des Kaiſers und Königs, zum Gen. der Jnf., v. Roſenberg,
Gen. Lt. und Jnſpektenr der 2. Kav. Jnſp. und à la suite des
Huſ. Regts. Nr. 3, zum Gen. der Kav., Golz Gen. Lt., Chef
des Ingenieur und Pionier Korps und General Jnſpekteur der

eſtungen, zum Gen. der Jnf., Graf v. Schlieffen II.,
Gen. Lt. und Chef des Generalſtabes der Armee, unter Be

laſſung in dem Verhältniß als Generaladjutant des Kaiſers und
Königs, zum Gen, der Kav., befördert. v. Arnim,Gen. der Juf. z. D., zuletzt Gen. Lt. und Kommandeur der
7. Diviſion à la suito des Garde-Jäger-Battolli ins zu führen.
Graf von Schlieffen IL, Geu. Lt. und Kommandant von
Berlin, unter Verleihnng des Charalters als Gen. der Kav.
und unter Belaſſung in dem Verhältniß als General à la suite
des Kaiſers u. Königs, von dieſer Stellung entbunden. v. Berg-
mann, Gen.-Lt. u. Gonverneur von Straßburg i E. der Charakter
als Gen. der Jnf., Prinz Hugo von Schönburg-Waldenburg, Gen. Lt. à la suite der Armee, der Charakter
als Geu. der Juf. Fürſt v. Lichnowsky, Gen. Lt. à la suite
der Armee, Fürſt von Plesß Gen. Lt. à la suite der Armee,
Fürſt Renß-Köſtritz, Gen. Lt. à la suite der Armee,
der Charakter als Gen. der Kav., Fürſt zu Wied, Geu. Lt.
2 la suite des Garde-Gren. Regts. Nr. 4 und des 4. Garde-
Gren. Landw. Regts., der Charakter als Gen. der Jnf., ver
lieben. Landgraf Alexis von Heſſen-Philivps-thalBarchfeld, Gen. Major à la suite der Armee, Fürſt
zu Putbus, Gen. Major à la suite der Armee, der
Charakter als Gen. Lt. verliehen. v. Seebeck, Gen. Lt. und
Kommandeur der 16. Div., zum kommandirenden General des
X. Armeekorps Oeſterley, Gen. Major und Kom-
mandeur der 66. Jnfanterie-Brigade, unter Beförderung zum
Gen. Lt., zum Kommandenur der 16. Diviſion, eruannt.
v. Arentſchildt, Oberſt und Kommandeur des Jnf. Regts.
Nr. 68, unter Beförderung zum Gen. Major, zum Kommandenr
der 66. Jnf. Brig. Sperling Oberſtlt. und Chef des Ge
neralſtabes des VII, Armeekorps, unter Beförderung zum
Oherſten, zum Kommandeur des Juf. Regts. Nr. 68, er-
nan t. v. Roſenberg Gruszezynski I., Oberſtlt.
und Cbef des Generalſtabes des Gonvernements von Straß-
burg i. E., in gleicher Eigenſchaft zum XVII. Armeekorps.
R asmus, Oberſtlt. vom großen Generalſtabe, zum General
ſtabe des Gonvernements von Straßburg i. E., verſetzt.
v. Roſenberg-Gruszezynski U., Oberſtlt. vom großen
Generolſtabe, unker Verleibnng des Ranges eines Abtheil. Cheks
im Geueralſtabe, zur Vertretung des erſten Direktionsmitgliedes

der Kriegsakademie kommandirt. Kuhlmann, Gen. Major
und Jnſpekteur der 2. FußArt., Jnuſp., kommandirt zur Ver
tretung des Präſes der Art. Prüſungskommiſſion, zum Präſes
der Art. Prüfungskommiſſion, Schwarz, Gen. Major und
Präſes der Art. Prüfungskommiſſion, zum Jnſyvekteur der
2. Fuß-Art. Jnſp., ernannt.

Magdeburger Börſe vom 1. Febrnar 1893.
e

Reichs Anleihe 9 4 4 4Magdeburger Stadt- Obligationen 97,70 Bde Buckau- Obligationen e 5
Deſſauer Gas Obligationen 4Div. v St.1890 z 1891
Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaſtsAet. P. St.

a 300 Mk. vollgezahlt 30do. Fenerverſich.-Ackien P. St. à 3000 Mk.
mit 209/, Cinzahlung 206 J 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 CEinzehlung 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1600 Mk.
mit 202 Einahlung 26 Sdo. Rück.-Werſich.-Ackien per St, à 990 Mk.

vollgezahlt e 2 41 46 45 n
Div. in
16890 J 1891

Uetlen-Branerei Reuſtadk- Magdeburg e 8' E 154,00 OCaroline, h Bergwerks-Ackien 7 7Chemiſche Fabrik Vuckau-Actien 4 5 6 118,25 B
ellaner GaeActie n. 10 10iſengießerei und Pel MukeFobrit Nienb. 5
etle Elbſchiffſ.-Geſ. Aktien 9ver. chen. Fabrik St.-Actien 2 c 74,70 GMogbeburger Allgemeine Gas-Actien 4 42do. Vankverein-Auntheile 4 6 309,30 Odo. VBau- und Credikbank-Actien 4 8 2do. Bergwerko, Acten 4 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23*, J 33 bedo. Privatbank-Actien 6*, 4 108,26 Odo. Straßenbahn Actien e 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 4 2

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien. x 2 s 94,75BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10do. do. Stamm-Prior-Act 6 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 24Mogdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2 1
do. do. Stamm-Prior.6 e

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Hambng, 2. r (Eigener Drahtbericht.) Die
drei vom Wrack der „Thekla“ e Matroſen,
welche einige Unglücksgefährten tödteten und verzehrten,
wurden in Kuxhaven wegen verübten Kannibalismus
verhaftet.

Rom, 2. Februar. Geſtern Abend brannte die alte
Synagoge auf dem Eeceneiplatze gänzlich nieder. Ein
Theil der zahlreichen und werthvollen Tempelgeräthe wurde
gereltet und das Feuer lokaliſirt.

Winterthur 2. Februar. Geſtern Abend 6 Uhr
gerieth bei heftigem Sturme ein Perſonen wagen der
vereinigten Schweizer Bahnen zwiſchen Wyl und Winter-
thur in Brand. Auf der Station Elgg konnte der
Wagen ausgereiht werden. Die Paſſagiere blieben unver-
letzt. Der materielle Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt.

RNom, 2. Febr. Jn parlamentariſchen Kreiſen glaubt
man, daß der Antrag auf Ermächtigung zur gericht-
zichen Verfolgung des Deputirten Dezerbi am
Freitag in der Kammer zur Berathung gelangen und daß

derſelbe angenommen wird. Dezerbi ſelbſt ſoll den Wunſch
geänßert haben, vor Gericht geſtellt zu werden, um ſeine
Unſchuld darthun zu können. Vorausſichtlich werden amFreitag mehrere Deputirte die Frage guſwerſen, ob es
ſweantgi und nothwendig ſei, eine Unterſuchungs-
jommiſſion zu ernennen um die Verantwortlichkeit eer
vent. Mitſchuld pon Parlapientariern zu beſeitigen. Ein

Deputirter der äußerſten Linken werde vorſchlagen, dieſe
Kommiſſion nach Schluß der gerichtlichen Unterſuchung
einzuſetzen.

Paris, 2. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Der
„Matin“ veröffentlicht den Bericht der verſchiedenen Sach-
verſtändigen über die Unterſuchung des Leichnams
Reinachs. Die Berichte kommen zu dem Schluß, es ſei
unmöglich geweſen, einen Beweis dafür zu finden, daß
Reinach an Gift geſtorben ſei.

Madrid, 2. Februar. (Eigener r Das
Blatt „Heraldo“ meldet, 200 Marokkaner vom Stamme
der Angheras hätten ſich wegen Ernennung eines neuen
Gouverneurs empört, die der Würdenträger des Sultans
Mohamed el Tores vollzogen habe. Die Angheras ſeien
bewaffnet bis an die Thore von Tanger gezogen und
hätten gegen die Ernennung Proteſt erhoben.

Berliner Börſe vom 2, Februar 1893,
Anfangscounrfe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 174 Buſchtiehrader 193, 10Lombarden 43,80 Elbethal 102,Disconto-Commandit 186 50 Gotthardtbahn 2155,90

andels- Geſellſchaft 142,25 Jtal. Mittelmeer 100,20
resdner- Bank 143,60 Warſchan Wien 185 50

Darmſtädter Bank 135 75 95 Jtaliener, 92
Nationalbank f. D. 116-10 4 Ungarn. 9630
Dortmunder Union 57, 4 EgypterLaurahütte e 99420 Ruſſ. Noten 208 25Bochumer Guß 11920 Hibernia e 1111 80
Mainzer Eiſenb 114.75 Gelſenkirchen 141,50
Marienburg-Mlawka 62,60 Harvener 1795Oſtpreußiſche Südbahn 73. 75 Tannenbaum
Lübeck-Büchener 142.50 Dynamit-Truſt 135,75
DuxVodenbach 210,10 Nordd- Llopd 99 70

Tendenz ſtill.

Berliner Kursbericht.
Sehlußkurſe am 2. Februar, 3 Uhr Nachm.

Fonds Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,70 Dortm. Union St. r. 57 50
23 do. 100,76 *Golihardbahn 156,50730 do. 37.10 Oeſir. Cred.-Actien 173,90
*4 Conſols 10760 LTombarden 443,50*3 do. 101 Viebeck Montanwerke 162,
do. 87.10 Erölhw. Wapierfabrit 119 80a3 Landſch. Ctr.-Pfd. 98, d Kohlen 129,
7 86,70 Ruſſ. Süd- We 174,50*Disc-Komm. 187 4 Oeſtr. Goldrente 98,50
»Darmſtädter Bauk 135,50 4 Ung. do. 96,40
Deutſche Bank 159, tal. Renten 92.10*Verl. Handelsgefellſch. 142,60 *30. ARuſſ. 97,15
*Dresdner Bank 143,25 OeuUr. Noten 168 80
*Vochumer. Gußſtahl 120,25 Muſſ. do. 269
*Lanurahülte 94,25

Tendenz: ſchwankend.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo. 8Getreide-Börſe. eWeizen loco 146--160, April-Mai 1656 MaiJuni 157,25,
Juni-Juli 158 50, beſſer.

Roggen: loco: 132--138, April-Mai 139, MaiJuni 139,75,
Jnuni-Jnuli 140,50, beſſer.

Hafer: loco: 135--155, April-Mai 140,25, MaiJuni 141,25,
Juni-Juli 142,25 feſt.

Rübvöl: loco: April-Mai 51,60, MaiJuni 51,60, beſſer.
Spiritus (70 er Waare) loco: 33 80, Febr.-März 32,60 April Mai

33,60, Juni-Ju b 3450, Aug.-Sept. 36,40, Ldz, ſeſt.
(50er Waare) loco 53,60, Petroleum loco 23

Fondsbörſe. Jm Anſchluß an die geſtrige abgeſchwächte
Abendbörſe ſetzten ſowohl Lokalwerthe wie Fonds in geſchwwächter
Tendenz ein z. T. auf ungünſtige Dividendenſchätzungen von
Bankaktien, z. T. auf den Ausſall der Wiener Börſe. Buſch
tiehrader I niedriger. Schwächer waren Megyikaner,
Lübecker, Bochumer und Laurabütte, letztere auf Betriebsein
ſchränkung im Wöolzwerksbetriebe beſſer Warſchan Wiener,
türkiſche Loſe Stück 2 4 auf die geſtrige Konferenz eines Mit-
gliedes der Aduiniſtration der türkiſchen Staatsſchuld mit
der Wiener Finanzagruppe. Zum Schluß der erſten
Börſenſtunde kräſtige Erholung in Montanwerken;
Gelſenkirchener 143,75 nach 141,50, desgleichen Harpener, Hibernia,
Dyuamit-Truſt ſeſt. Fondsmarkt war nach Schwankungen be
banptet. Ungariſche Kronenanleibe 93.50. Zum Schluß Vanken

S Heimiſche Fonds feſt, Bahnen gut bebaunptet,
ufyen feſt.

Getreidebörſe. Auf die überraſchend gekommene Hauſſe in
Amerika. zogen die Gelreidepreiſe durchweg an. Für Rüböl
zeigte ſich beſſere Kaufluſt, die Preiſe konnten inſolgedeſſen etwas
höber notiren, ebenſo zogen die Preiſe für Spiritus an.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Freitag, den 3. Februar.

Milde, meiſt bedeckt, Niederſchläge, windig. Sturmwarnung
für die Küſten.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen
Hamburger Futtermiitelmarkt. (Original-Bericht von G. O. Lüders Hamburg, den 1. Februar 1893.

Für Reisfuttermehl und Baumwollſaatmehl berrſchte in letzter
Woche etwas mehr Bedarſsfrage; dagegen war Erdnußmebl
vernachläſſigt. Erdnußkuchen weichend. Kleie ruhig.

Neisfuttermebl 42,40- 6, ab Hamburg u. Bremen, 2,75 bis
6,60 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,80 bis 6,40 ab
Magdeburg, 2,50 bis 6,00 ab London und Liverpool. Ge-
trockuele Getreideſchlempe 5,20 bis 6,00 ab Hamburg,
Mark bis ab Magdeburg Getrocknete Viertreber
Mark 4,75 bis 5,40 ab Hamburg Erdnußkuchen und Erduuß-
mehl 6,35 bis 8,20, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat
mehl 6.25 bis 7,50, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

650 bis 7,50, Palmkernkuchen 4& 5,50 bis 5.95, Raps-
kuchen 6, bis 6,50, Mais, Amerik. mixed verzollt 5,90
bis 6,25, Weizenkleie 4,25 bis 4,70, Roggenkleie 4 4,00
bis 4,50 ab Hamburg, pro 50 Kilo.
r m

Bei Beamten, Schneider Schuhmacher überhaupt bei
allen ſitzenden Bernufsarten ſtellen ſich gern in Folge mangeln
der Bewegung Störnungen in den Verdauungsorganen, Hämorrhoi-
dalbeſchwerden ein, bei welchen ſich, wie Taufende amtlich be-
glanbigte Dankſchreiben beweiſen, die ächten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem
Grund vorzüglich bewährt haben (erhältlich nur in Schachteln

Mk. 1 in den Apotheken). (5248Die Beſtandtheile der ächten Apotbeker Richard Brandl'ſchen
Schweizerpillen ſind Extrakte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe,
Aloe, Abſpnth. je 1 Gr., Bitterklee Gentign je 0,5 Gr. däzu
Gentian u. Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum,
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu
haben in Halle a/s. in der Adler- Apothehke Geiſtſtr.).

Mütter, Vorſicht bei der Wahl der Seife, namentlich zum
Waſchen und Baden der Säuglinge und Kinder. Verlangti

oDer Eulen-Seife,
ſt iſt wegen ihrer unübertroffenen Milde und Reizloſigkeit für

ie zarte Haut der Kleinen die geeiguetſte, ſie iſt die beſte Seife
der Weit. Preis 40 Pfg. Zu haben in allen Parfümerien,

Droguerien und Colonialwaarengeſchäſten.
STehauerr S weſcſe ſag Vnadrngercl i Daſe (Soaſe)

p. Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Für den Eintritt von Hochwaſſer im Gebiet der Saale und
weißen Elſter iſt ein Hochwaſſer Nachrichtendienſt angeordner
Die Hochwaſſerſtandsnachrichten gelangen von den Pegelſtationen
Köſen, r Croſſen und Grimma hierber und werden von
bier auf dem ſchnellſien Wege an die betreffenden Ortspolize
behörden weitergegeben.

Die Nachrichten beſtehen in der Angabe des Meldeortez
unter Beiſügung einer der Zahlen 15 unlker Angaben der Buch
ſtabe W (wachſend), PF (fallend). [6286

Die Zahl 1 bezeichnet den Anfang der beginnenden Thal-
üneanihnng. die Zahl 5 den bisher bekannten, höchſten Waſſe

and.
Der Abſtand zwiſchen der Lohn und dem bei

den Pegelſtationen bekannten höchſten Waſſerſſande iſt in vier
gleiche Theile getheilt und mit den Zahlen 2, 3 und 4 bezeichnet

alle a. S., den 1. Februar 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

(gez.) v. Werder.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der

Gutsbeſitzer Räuard Schmidt in Brachwitz zum Schſeds-
mann für den die Ortſchaften Brachwitz mit Domaine,
Friedrichsfchwerz und Döblitz umfaſſenden Beziri
Brachwitz gewählt und verpflichtet worden iſt.

Halle a. S., den 1. Februar 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

von Werder.

m

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter W. Dente zu Wieskan beagbfichtigt,

in ſeinem Haus Nr. 6 dafelbſt belegenem Grundſtücke eine
Schlächterei anzulegen.

Dieſes Vorhaben wird in Gangporer s 16 und 17 der
Juli 18Reichsgewerbeordnung vom -7 J und der 88 34

bis 36 fla. der dazu ergangenen Ansſührnngs-Inſtruktion vom
19. Jnli 1884 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß Beſchreibungen und Zeichnungen der Anſagen in
unſerem Geſchäftszimmer während der Dienſtſtunden zur Ein
ſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind
binnen 14 Tagen nach erfolgter Bekanntmachung ebendaſelbſt
r in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzu

ringenNach Abauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Ver
fahren nicht mehr geltend gemacht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin

anf den 18 Februar d. Js. Vormittags 10 Uhr
im laudräthlichen Geſchäftszimmer

anberaumt. Jn dieſen Termine wird auch im Falle des Aus
bleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der
Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden. [5280

Halle a/S., den 25. Jaunar 1893.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

v. Werder.
Städtiſche Kommiſſionen.

BVaunkommiſſion.
t z ungam Freitag, den 5. Februar er. Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtibanrath Genzmer.
Tagesordunng:

1. Vertrag, betreffend den Landerwerb zur Bahn nach dem
Sophbienhafen. 2. Vertheilung der Kauſgelder ſür die Grund
ſtücke Schmeerſtraße 1--11 auf den Rathskeller und die Schmeer-
ſtraße 3. Antrag, betr. Vergebung von Glaſerarbeiten. 4. Ver
zeichniß der im Etats-Jahr 1893/94 zu pflaſternden Straßen.
5. Herſtellung des Trottoirs vor dem Hospital- Grundſtücke
6. Uebernahme von Pflaſterungskoſten für den Halle Lettiner
Communicationsweg. 7. Herſtellung einer Waſſerleitung 8. Ver
pachtung der ſtädtiſchen Kiesgrube in Beeſener Flur.

Domkirchen chor.
Am Freitag Abend 8 Uhr Probe,

Der Vorſtand.

„JSJ J JFamilien Nachrichten,

6 Durch die Geburt eines munteren Kunben wurden J

g ſebr erfreut ſ5277Hugo Loeseh und Fran4 Hedwig geb. Ass mann.

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft im 86. Lebens-
jahre mein theurer guter Mann, unſer geliebter Vater,
Schwieger- und Grobvater. der Rentier [5270

Heinrich Thioele,
lieſbetranert von den Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 2. Februar 1893.

Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim
Hinſcheiden meiner innigſt geliebten Frau, unſerer guten
Mutter, ſagen wir hiermit unſern tiefgefüölteſten Dank.

5271] Ganarl Bobardt und Linder.

Dan K.Es iſt mir ein dringendes Bedürfniß für die vielen
Beweiſe der berzlichen Theilnahme an dem ſchweren Ge-
ſchick, das nach Gottes unerforſchlichem Rath zu tragen
mir auferlegt iſt, hierdurch von Herzen Dank zu ſagen.
Jnsbeſondere danke ich dem Herrn Direktor von Sol
vayhall für ſeine unausgeſetzten Bemühungen, durch ärzt-
liche Kunſt meinen lieben Mann am Leben zu erhalten,
ſowie für die überaus herzliche Theil hme, die er ſo
wohl dem ſchwer Leidenden als auch mir mündlich und
ſchriftlich bezengt hat. Das ehrende Geleit am Begräbniß-
tage von Seiten der Herren Vorgeſetzten, ſowie von Seiten
der Berufsgenoſſen und Militärvereins Kameraden des
Verſtorbenen hat meinem tieſtrauernden Herzen ſehr wohl

ethan. Herzlichen Dank auch dem Herrn Paſtor Taubefür ſeine von tiefem Mitleid zeugende und reichen Troſt

ſpendende Grabrede. [6268Lebendorf, den 1. Februar 1893.
Ch. Rulf, Wittwe.

Verlag der Nkrengeſell ſchaft Halliſchen Zeitung zu Palle.
Verantwort ich Redakteure: Chefrevalleur Wilſelm Anthos

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
r. Walther Gebens leben für Lokoles, Provinzielles, Theater und
Muſik; Louis Lehmann für den Handeis Börſen- und LJnſergentkel.
ſämmtlich in Halle.Sprechſtunden: Cheiredakizur Anthony vow 9lg-12 Uhr Redaltern Du
G ebeneleben von 9-12 Uhr. Die Expeditön (Iuſeräteronnehwen, Ce
an gelegerdeitev) iſt gebffurt von T Uhr Vorwiltoge bie 7 Uhr Abend

See

5D



W
BVeilage zu e 28 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Donnerstag 2. Februar 1893.

alAn Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
n in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.
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Wer an Husten, HleiserkKefit,
Kntarrhen c. leidet, nehme

Lebendfr. Schellfiſchels rich 25 u. 304.

Lebendfr. u (Sandart) à Pſd. 50-. 2inksgartenstrasse 14.
Braunſchweiger

v 5 e Wein-Grosenandlungeinige Male täglich 4—6 Stück Prima Mehr 5 Dwelsgesenkſt der Ro--
die A. Burghardlt in Erfurt,Leberwurſt a 4. 30 Knugckwurſt 4 S gegründet 1786.

(Weiß oder Fleiſchwurſi) à Pfd. 8045, S Reichhaltiges Lager in Weiss- u. Rothweinev, franzögische unä Deuteoho
emiſcht à Pfd. 70 Pfg. S Nousseuse, W ünd Wir Se v. Arzc, Cognac ete-

88 d o I Gi er-Käſel V PrrobirW wir v Käſe Comptoir und Kellereien Zinkegartenstr. 14,
veneral- Vertreter U. Gummel r 4965W Auch einige Paſtillen die ähnlich den echten Enſmenthaler.

man nach einander im Apfelſinen in großer Auswahl. in derMunde zergehen ißt ſind bei mir bekannten Güte von à Dutz. ee ne rivat--Hädehenschule

werden vielfach nachgeahmt. Wer für
ſein Geld nicht werthloſe Nachahmungen haben

will, verlange ausdrücklich Fay's ächto Sodener
Nineral-Pastillen,. Erhültlich in all. Apotheken, Droguerien

Mineralwaſſerhdlgn. c. zum Preiſe v. 85 Pfg. pro Schachtel.

r b StarkKe's Regtamrant,
Riebeckplatz No. 3Einem verehrten Publikum die ergebene Mittheitung, daß ich unter obiger

Firma ein feines Reſtaurant eröffne.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich Beehrenden mit nur

onlen Speiſen und zu bedienen.
Miittagestiseh von I2-2 Uhr. [5278

Sehr ſaftreicoe Eitronen,
Alle andern Fleiſchwaaren, Conſerven,

Südfrüchte anch Liquenre ind Ungar-
weine in beſter Waare zu den billigſten

Preiſen. 15273
NB. Der friſche See u. Flußfi ch iſt

eins der geſündeſten und wohlſchmeckend-
ſten Nahrungsmittel und ſlets un-
gelebt ch, was wiſſenſchaſtlich feſtge

ellt iſt

höhere
von Emma Seydlitz (vormals A. Stange) Karlstrasse 15 nimmt zu
Ostern Schülerinnen im Alter von 6—16 Jahren auf, [6b263

Zur PFortbildung junger Mädchen,
Kurse in: französischer, englischer, italienischer Sprache (Convoersation,Litteratur), deutscher Litteratar, Geschichte, Kunstgeschichte. Die Theü-
nahme an einzelnen FPächern wird freigestellt. Anmeldungen vimmt morgens
von 11--12 Uhr, Karlstr. 15 I, entgegen

Dio Vorsteherin: Emma Seydilitz.
Konknrsverſahren.
Jn dem Konknrsverfabren über das

Vermögen des Stadtkochs Albert
Gericke zu Halle g. S., Harz Nr. 40,
iſt zur der nacht träglich an
gemeldeten orderungen ermin auf

den 24. Februar 1893
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt. Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. n. anberaumt.

Halle a. S., den 28. Jannar 1893.Cr röße, Sekretair.
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts

Kölner Dombau-Lotteri
5139) Ziehung beetimmt 23. Vebruar erHauptgewinne 75 000, 30 000 Mark Bear
Original-Loose à M. 325) Porto und Hiſte 80 Pf.

J. isenharcdlt, Berlin GKaiser Wilhelmetr. 49.
Jede Bestellnng auf Kölner Looso wird nur durch solche ausgelührt

Ersatz dureh andere Loose ausgeschlossen,Hochachtungsvoll Starke. gerichts, Abtheilung VII.

Nreitag, Sonnabenck,
den 3. Februar, den 4. FebruarGrosser Resterverkauf

e r Wn i 2 Z. in Magaßen von Meter bis 8 Metern.e Halle g. S. G. ScHWarzzenber gerWie m Spoecialgeschäft fär Pläsch, Sammet und Seigenwaarep)



Leipzigerstr.
218 Scehnabel Grünberg

empfehlen für Konfirmanciern

Leipzigerstr.
S

Weisse Rö“cke mit guter Stickerei zu 1,50, 2, 3 bis zu den feinſten, Barchentröcke 2 Mk., ausgebogte Flanellröcrke
B, 4, 4,50 Mt., Waschentücher mit geſtickten Ecken und Buchſtaben von 35 Pfg. an.

T.
dko2e

Dotel Stadt Hamburg.

o IInlle a. S. cGegenüber der Poſt.
e des Theaters und der Kliniken.Potel erſten Ranges.

1768 Kehtelstetter.

llötel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Babhnbof, 3486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
laugiähriger pünbet der Dresdener

Hötel zum Kronprinz.
e IIIalle J. S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof-

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen glien guten Ruf in

1757wer Beziehnnug-

b u. nahe InWo Wonlmenta wie a.

Gage l. Ranges am Cnaxaltahnbof

dähe der Kgl. Kliniken, Poſte Telegr.
Amt. Elektr. eleg. Familienz. bei folid.erſ.-Aufz.;reiſen. Beſ. Carl Leistner.
Hotel 2. gold. Hirsch,

Viktoriga-Theater, Leipzigerſtr. et
empfiehlt feine ſchönen, rauchfreien
Localitäten, Mittagstiſch im Abonnem.

à la eörte zu jeder Tageszeit.
Stamm Frühſtück Stamm Abendbrot,
Münch. Spaten, Lagerbier ans den
M EBnauchfuss“schen Vrauereien.

Achtungsvoll G. R othe.
27 gr. Ulrichstrasse 27
vis-à-vis dom gold. Schiffchen.

W. Assmanns
kss]) IIamburger
PFrühstück.,- Bier- undWein stuben,

gehr reichhalt. SpeisceKarte.
da Delicatessgeschüft dabei.

Veleuchtung: Centralh.

Jierhalle.

e 087
S S à

S

S D S

d.
J

S S
S O

D

Renelt'sBeutsches Seit Maus,
Vornehmstes Weiniokal der Stadt.

Gr. Ulrichstr. 40. Fernsprecher 581.
Tägl. fr. pr. Holl. Austern, per Dtzd.

2,50 Helg. Hummer, Krebs- Oxtail-,
Wocturtle-Suppe, Vasanen in ham
pagnerkohl, alle Delicatess. d. Saison
Sehr beliebter Mittagstisch v. 1 Uhr ab
à Couv. 1,50, 2 u. 3 Mk. Bestündig ein
sehr gewählt der Saison angem. Menu.
Gr. gewählte 'Speisenkarte. Deutsche,

engl. u. franz. Küche. Allseitig an-erkannt vorzügl. Weine. Specialität
Deutsche Sekte u. Moselweine. Eigene
Gewächse. Aussch. v Vass i. Spee. -Gläs.
Zimwer für Pamilien stets reservirt.

Telegr. -Adr.: L. Klein-Engel,qlleselw Hallesaale. Weinb. u. Handel

Grüwu's Wein-
Restaurant,

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
Veſtrenommirte WeinſtubeTaglich friſche Prima Holl. Auſtern.

Reichhaltige Frühſtücksn. Abendkarte.
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la earte in reichſter Auswahl zu

ich Murneretr. 9. „Alle Dgicateſſen Sr. Saiſon.“
Freitag: T A. Moe-tourtle Soup u. Schinken in

koren F Sauorhr s Burgunder“ökelku., Erbspüree u. Sauerkraut, a l Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Hasenbraten, S Ausführungen von Diners undEinzel-

Coimnpot, Salat, s Schüſſeln außer dem Hauſe.eng e Wereenart e. Separates mit Pianino
be ari Braun Jnhaber: e. Dittmarr.
Hugo Grotius, Hallesches Weinhaus,
en gros Weinhandlung en detail C. Recker,.

9. Mittelwache 9.
Bringe meinen

Portwein, Sherry und
Malaga,

u wErinnerung.

Gegeniiber d. Stadt-Theater,
neben der Universität.

Telephon 700.Gediegenstes Weinrestaurantder Staate 9-1UhbrFrühstüeck- Stamm

1253 Diners Von 3 an, Soupers
1.,50 an.

marieHötel gari zur Börvse,
Züumer Mk. 1,50.

SJmParkerre u. 1.Etagealtrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche
Echt Pilſener Bürgl. Vränhaus,

Paul Sünderhauf.
Tünchener Hackerbräu.

Untere Leipzigerſtr. 8788.
Hrett ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.

zierlokal. Rühml. bekannt durch ſeine
5 Auswahl bill. Speiſen. Großer

eittagstiſch, gewählte Abendkarte.
l. Preiſe. Anerkanut beſt. Münchner
ier Ltr. 20 direkt vom Faß

m TVr. Ehrenbergs
Weinstube

O Leihzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am t

Reingzehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Klogs Vörster etc.

Reiehhaltige,
reitgemäese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Heh frische prima

V lUolländ. Austern.
Fr. Ehrenberg,

Stadtkoch. ([8851Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Jnbhaber H. Steinnecker.

Stammeüchtereis
der großen, weißen Vorkshire Vollblutrasse

der Lemaine Lutter a. Barenberge, Herzogth. Braunſchweig,
Station a- d. Linie BörſſumKreienſen.Die Zucht zeichnet e anerkanntermaßen durch beſonders kräftige

Conſtitution, durch Maſtfähigkeit, Schnellwüchſigkeit und große Fruchtbarkeit
aus. Nur formvollendet, ſchöne

ucht verſandt.
Thiere mit gutem Stammbaum werden zurDie Preiſe ſind feſt und verſtehen ſich incl. Stallgeld ab

Vutter gegen Nachnahme des Rechnungsbetrages und franco Rückſendung derSransporlkägige. Es koſten:

voll Monat alte Eber: 97 Säne: Länfer zur Maſt: 30
z ſür ſhrungfähige t höch uid niedertragende Erſtlingsäne

ceinkunſt (150--350 PTh. Hoppenstoedt.
s Zeichen u. Malunterricht,

Wollene e in und du uſotel- w. Keſtaurant-Empfehinugen. 2 S
c 7 W

(Caslhof zur ſſeinirande

Geiststrasse 57.
Dem verehrlichen Publikum von Halle und Umgegend theile hierdurch mit,

daß ich den obigen altrenommirten Gaſthof käuflich erworben habe, und die
Bewirthſchaftung deſſelben mit heutigem Tage übernehme. e

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den mich beehrenden Gäſten mit nur
guten Speiſen und Getränken aufzuwarten. und bitte ich, das mir in dem bishe-
rigen Geſchäfte in ſo reichem Maße bewieſene Wohlwollen auch dieſem meinem
neuen Unternehmen entgegen zu bringen,

Hochachtungsvoll

G. SchuuIZe,
bisher Gaſtwirth auf der „Peißnitz.“

Buckskin- Reste
zu einzelnen Hoſen und Anzügen gebe

jetzt zum Selbſtkoſtenpreiſe ab.

A. Weg rich
O 2 9.ff. Mohrrübenſaſt,
Stärke- und Candis-Shrup,

a Pfd. 0

neLoose à 3 MK. für Porto und Liſte 30 3.
Loüteris los ADhbaftscten KUnSR Verein

Ziehung am 15. Vebruar 1803.
10,000 Gewinne ü. W. V. 15,225 Mark.

Loose a 1 Mk. (Porto und Liſte 30 extra).

J. Ierienburger Goldlotterig,
Ziehung am 13. und 14. April 1893.

Nur Geldgewinne üm Betrage von 375,000 M.I Gewinn à 99,000 MK., Gewinn h 30,000 II.I Gewinn à 15, 600. 2 Gewinne h 6000 M.. 5 Gie-
winne à 3000 M.

jLoose à 3 MarK Eiſte und Porto 30 Pfa. extra)
empfiehlt

Expeclition der Hallischen Zeitung.

Holnverkäuſe
im Forfſtrevier Kleinliebenau.

Es ſollen
Mont., d. 6. Febr. er. von Vorm. 10 Uhr ab

im Schlage „Kanhlholz“ bei Kleinliebenanca. 60 Stück Eichen mit 86,31 Feſtm.,32 NRüſtern 28,20 m
29 Eſchen 16horn 2,61öffentlich meiſtbigtend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu machenden

Bedingungen verkauft werden. Der Schlag iſt vom Bahnhof Schkeuditz We h
Slunde zu erreichen.

Sammelplatz am Schlage.
Dölkau, am 14. Januar 1893.

ff. gebr. Segen und Gerſte,
à Pfd. 20

empfiehlt A. Trautfwein,
Gr.

GhOIeV a.
Gefahrbeſeitigende 100 jähr. er-
probte Recepte in u. äußerl.] zu
erh. à 1 i. Briefm. einzuſend.
bei von Anlocek, Breslan,

Seidlitzſtraße 17, 1. Etage

Miaknlatur
hat abzugeben

io Expedition
der Hallischen Zeitung.

1 Poſten
hochfeinſte 1890er

Sardellen (Boerlage)

billigſt e [5228Nadean Apelt.
Magdeburg Sauerkohl

u d ten u. einzelnen Ctru. empfiehltd ig [5227Kurg. Apelt.
Das gräfl. Hohenthal ſche Rentamt., Venimömen Buden St

See nCrelit- Verein von Thorwest, Mägler Co. S Hou. Karpfen,
in Cönnern

Die Herren Commanditiſten werden zu der am
Mittwoch, den 15. Februar er Nachmittags 1 Uhrim Hotel zur Preußiſchen Krone“ hierſelbſt ſtattfindenden ordentlichen

Pfund
So hoifis 6)
grüne Heringe mII. e Markt 31

Puder w Sehmintel Sia tat
Bekanntmachung.

Von heute ab iſt der Sprechverke

General Verenammiung ergebenſt eingeladen.
Tagesordunng:13 Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt-Rezhnung für 1892

Andridis der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des
u rathes

2. Beſchlußfaſſung über Genehmigung der Bilanz und über Verlheilung
des Gewinnes3. Beſchlußfaffunc über Ertheilung der „Decharge.

S l des Auſſichtsrothes.den 1. Februar 1893.öCönnern a. Der Aukfsichtsrath

des Credit- Vereins von Thorwest, Nägler Co.
Riüttweger, Vorſitzender.

W ohchat für deutsche ausfrauen
Kakago! Damit Kakar nicht nur wie bisher als Heilmittel für Kranke,

ſondern als tägliches Gennßmittel des Morgens und Abends
auf jedem Familientiſche aufgetragen werden kann, verkaufe ich zu Fabrik-

zwiſchen den Theilnehmern an
Stadtfernſprech Einrichtung in H
Saale) einerſeits und denſenigen
ſchersleben andererſeits zugelaſſen
Halle (Saale), 1. Februar 1Der Kaiſerli Ober z Nokbireitor

Aus ſchreibnng.

Zum Neubau Johanneskirche iſollen folgende Arbeiten hege

(5261

preiſen, unter Garantie guter, reiner unverfälſher aare, Kakao. [5284 werden.Proben Prima Kakao à Pfund 2.20, alſo 1. Tiſchlerabeiten,Medicinal-Kakao à ws 1.90, billiger als 2. Schloſſerarbeiten u. Zierbeſchläge,

ratis Wirthſchafts-Kakao à Pfd. 1.60, in Laden Eiſerner Glockenſtuhl,g Familien-Chokolade à 1.00, Geſchäften. 4. Gas und Wo ſeranlage.
m in 5- und 9 c Pfund Packeten. De Zeichnungen und ehe liege

Aufträge nach auswärts werden gegen Nachnahme unter Hinzufügung des auf dem Bureau des Architekten Fahro
Portos und 20 43 Verpackungskoſten pünktlichſt ausgeführt. gr. Ulrichſtr. 28, zur Einſicht ausW. Freyber lle a. S., illerſtraße 6, wo auch die Anſchlagsauszige ent

Kakao Niederlage u. Verſandt geſchäſt. nommen werden können.
Offerten ſind in verſiegeltemnen mit entſprecheuder

Aufſchrift verſehen bis Mittwoch, d. S.
Febrnar a. c., Mit 12
er De g en vogsier, Königftr einzureichenDie Bantommiſſlon des Kirchbau

vereins

Krukenbergetr. 19 II (neuo Nammer), vis-ä-vis d. rn

Kunstmaler Hans Knoechl aus München,
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Vagdeburg

Wegweiſer
Archäölog. Muſenm, d
g. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch,
Sonnabend von 11--1 Üühr.

Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried
zichſtr. 42. Montag, Dienstag Don-gerstag. Freitag. von 8-—-1 Uhr Vorm.,

ittwoch und Sonnabend von 9 12
hr Vorm., 2--4 Uhr Nachm. in den
niverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Gatten, gr. Wallſtr.
Montag, Dienstag, Donnerstag

reitag von 6—12 u. 1--6 Uhr, Mitt-och u. Sonnabend von 6 12 Ühr,
ormitttags.

Chriſtl. Hoſbiz für Damen und
Chriftl. a de perberge, Marxthahaus,
Sophienſtraße 6

Denkmüler. Häundel-Denkmal,
darkt. Händels Geburtshaus,ſcolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
ermann Franckes, Franckeſche Stiſt-
igen. Fiebiger-Deunkmal, kleineBaſe Denkmal für die 181315

efallenen Hallenſer, Königsplatz.
enkmal ſür die 1866 gefallenen
rieger, alte Promenade. Denkmal

ür r 1870/71 gefalleuen Hallenſer,
*Digkoniſfenanſtalt nebſt Martiu-

ſtift, ne 6. Frauckeſche Stif
ungen. Haupteingang Franckeplatz J.

Kliniken- Chirurgiſche Klinik
mag deburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
on rgwann. Fraueuklinik, Magde-e Direktor Geh. Pied. ath
rof Kaltenbach. Mediziniſche

Rlinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med.Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen- und Ohrenklinik. Mogde-
durgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. von Hippel, Geh. Med-
Rath Prof. Dr. Schwartze. Rerven
klinik, Mühlrain. Dredket Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. HitzigRervenklinik des Prof. Hr. Eeelig-

müller in der edlen Klinik.
agenſtraße 7a. 11 1 UhrgahnärztlicheKliuik, in der Jügergoſſe.

durch Halle.
Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11-51 Uhr.Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial MWuſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Moniges,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.Landgericht Poſtſir. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundönchamt
Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſeum für Kunſt und
Annſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt Stags von 111 Uhr unenigeltl lich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saalkreiſes.
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffuet
von 8--1 und 36 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a. 8--3Uhr

Landwirthſchaft!. Jnſtitut, Haupt-
eingang Wilhelmſtraße 1.

Landwirthſchaftlicher
Verein, Korlſtraße 14.

Moritzburg am Paradevlatz.
Reſidenz, Domgaſſe 6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaffe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8-1 und 3-5 Uhr
Sparkaffe, Kreis Kommunalkaſſe

u. Ortskrankenkaffe des Sgalkreifes
r 10. KaſſenſtundenLochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr-
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menaode 17.

Verband z. Beſſerung der landArbeiter Be halnlſe Karlſtraße 14
Victorigtheater, Leipzigerſtraße.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

Central

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8--10 Uhr

der Kontrollbeanmte Laegel, gr. Branhausgaſſe 21

Von Dienstag den 7.F ehtngr 5 ſteht ein großer

riſcher Transport beſterBelgiſcher Arbeitspferde,
Haunöver'ſcher Wagenpferde

ſteiewerth bei mir zum Verkauf

Fey
r

[565

Er Salon G.Dorotheenftr. 7/8.

Sangerhauſen

Sonntag, den 5. d. Mts. habe wieder

geine ſehr große Auswahl

L üütticher
Spann-rrerele.

[5263

Wilhelm Stock.

Winter Fahr pla nk. vom 1. 1892.
khüringeu: V tea S. 100 N. 2 N.

*5.58 V. 7.01 N. 9.20 N. G. Sufart u i N.
2.442 V. 5.45 V. 6 V.Jeipzig:

Abfahrt der i von t Bahn geh Ha Halle a. nachh F10.36 V.
*5 43 N.

10.10 V. *10.32 V. a. c ci. Kl.)

6.46 V.
io.48(1.-3. Kl.) 3.13*7.02 h

Kordhauſen

11.

Herlin: 12.16 v
ZorauGuben: 7
dalberſtadt:

*5.05 N. 75.23 N. 6 30 N. 7.07 N.
8.30 N. 9.05 (1.--3. Kl.) *10.56 N. 11.50 N.

b. Cöthen). 7.15 V. s Kl.) 9.52 V.
(nur bis Cöthen). *11.31 V. 1.26 N.N. 5.41 g. u. nur bis 29./10. 92).

(1--3 Kl.) *10.25 N. 11.55 N.

J Sangerh.) 8.57 V. *10.40d. Eisleben und Querfurt) 2.05 N.
(b. Nordhauſen). *10.31 N.

V. 7.28 V. *8.58 V.
5.19 N. 5.34 N. *8.11Bitterfeld). *9.48 N.

e N. (1.-3. Kl.) *7.03 N.
(n. Sonntags und Mitton bis Eönnern). I. --8. Ei.

Ankunſt der Eifenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.:
Aus RNichtung:

7.28 V. 10.03 V.
8.56 N

khüringen: ä Wh Merfebd De 6.54 V.19 V. 1028 V. 161 N. 2.54 N. 4.d9i rn e n i12.04 N.
kLeipzig: 6.35 V. *7.09 V. 7.49 V. 9.40 V.

10.30 V, *11.26 V. 1.05 N. (I.--3. Kl.) *1.162.52 N. 4.14 N. 5.22 N. 6.13 N.
*6.57 N. 7.29 N. 823 N. (I.-83. Kl.) 9.09 N

*10.18 N. 11.49Vagdeburg 232 V. 7.14 V. (v. Cöthen). *7.24 V. 8.50 V. (v.
Cöthen) 9.53 V. .27 V. 1.23 N. (1.--3. Kl.)
340 N. *5.01 N. 6.53 N. 8.58 N. *10.50 N.Kordhauſen 6.29 V. (v. Eisleben 6.50 V. *7.21 V. 10.00. V.

12.20 V. 15 N. 5.15. N. 7.29 N. (v. Eisleben)*8.04 N. 1 N.
Berlin 306 V. 4.52 V. 7.22 V. *9.28 V. 10.02 V.*10.32 V. f1119 V. 1.55 N. 5.29 N.55.39 N. *531 N. 852 N. flias N.
korauCuben: 7 V. i r F, *10.01 V. 12.43 N. 6.53 N.
bolberſtadt: o v (v. Cönnern, von 30./10. ab 40 Min. lütery 2

12.43 N. 4.65 N.
lag t i t t bedeutet Schuellzug mit 1—2. Klaſſe Schuelzug m

Stadt Theater.
Donnerstag, den 2. Februar.

137. Vorſtellg. 108. Abonn.-Vorſtell.
Farbe gelb.Anfang r Uhr.

Wegen Unpäßlichkeit von Adele
Rinald-Pauli anſtatt: „PrinzFriedrich von Homburg“

Der Veſlechenfresser.
Luſtſpiel in 4 Akken von G. v. Moſer.

Perſonen:
von Rembach, Z erſt

und Commandant e
Feſtung S. Schreiner.Valesko, deſſ. Toöchier J. Schneider
ophie v. WildenheimW tlwe GreFrau von Berendt M. de la Cböpelle

Victor von u.grſgrenOffizier, d

Neſ F. Rinald.Reinharrt von Feidt,
E. Bach.Referendarius

Frau von Belling E. Friedau.
H. Behr.Herr, von Gol

Herr von Schlegel M. Rohrmann.Johann Dienet bei
Frau von Berendt C. Markgraf.Minna, Kammerjungfer
bei Frau v. Berendt F. König.

Peter, Huſar, Victors
C. Friedau.Burſche

Ein Unteroffizier A. Schumacher.

A. ARunge.
Ein wachthabender

Unteroffizier J
gwei Freiwilli EbertZwei Freiwillige J. Runge.
Dieuer bei Oberſt von

Renmtbach W. v. Ovitzki.Diener bei Frau von
Wildenheim H. Sieder.Der 1. Akt ſpielt in der Wohnung der

Dur v. Berendt in einer großen Stadt.
er 2. und 3. Akt in einer größeren

Feſtung im Hauſe des C i guda ten
und auf der Citadelle. dte Akt im
Hauſe der Frau von Wildenheim aufderen Gute

Zeit Gegenwart.
Nach dem 1. und 3. Akte finden

Pauſen ſtatt.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 3. Februar.
138. Vorſtellg. 30. Vorſt. auß. Abon.

Abends 7 Uhr.
Zweites und letztes Gaſtſpiel

von Clara Ziegler, Ehren-
mitglied des Hofiheaters in München.

Iphigenie,
Schau iel in in 5 en von

Goeth e.

Perſonen

Jphigenie aThoas, König der Taurie r
H. Schreiner.

Oreſt. e e e Fee. Rinald.
Pylades. ch.Ar t C. Vogel.Schauplatz: Sein per Dianens

Nach dem 2. findet eine
Pauſe ſtatt.„Jphigenie“ Clara Ziegler
ls Gaſta aſt.Ende gegen 10 Uhr.

Sonnabend, den 4. Februar.
139, Vorſtellg. 109. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe weiß.Anfang 7 Uhr.

Prinz Vricdrich von
IIomburg.

Schauſpiel in 5 Akten von
Heinrich v. Kleiſt

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-
anweiſungen Gültigkeit.

Concordia- Theater.
Heute Donnerstag, den 2. Februar,

Des Königs Befeehe keine Vorſtellung
Freitag, den 3. Februar,

Zweiter gr. Maskenball.
Großartige Uederraſchungen. Prämir-
ung der drei ſchönſten Damenmasken.

Nähercs ſiehe Anſchlagſäulen.
Jm Reſtzurant Freikonzert der
ſpaniſchen dar gele ſchaft

erenata“.
PfaffendorfGollme?

Masken -Ball,
als den 5. Febr. ladet freundlichſt u.

Eintritt 30 Pfg.Th. Zeneyge.
Masken ſind im Lokale zu haben.

R Nur unſtändige Masken er
Zutritt. V
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Friedrich
Lonis Eduard Schulze in Firma
Friedrich Schulze zu Halle a. S.,wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

alle a. S., den 28. Januar 1893.Königl. Amtsgericht Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufwanns W'ilhelm
riedrich Bullert Jirmie Wilh.
r. Bullert in Halle a. S., wirde erfolgter Abhaltu Sag uß

termins blerdurch aufg

alle a. S., den anuar ahigliches Anitsgeri t

en Kühe ai i n t

Neu Blass-Acco
für reifere Knaben und Erwachſene
e

ſtatte! nach Zahlenfſofort die ſchönſten Lieder, Tänze e. zu ſpielen, Preis J
Sodaun empfehle ſich noch, meine in ſo u Sincl. Lieder-Album 5 .7.

J Zeit beliebt gewordene

Neuheit!

a. Preis 12
h Genaue Seſcher nge n mit Abbildu

66„„Wunder zither.
Nicht zu verwechſeln mit Accord- oder Volkszither,

I die neu erfundeue Wunderzither bei
14 und 16 Mark.

Umtauſch gern geſtattet
ug verfende ich gratis und frauko

brik Halle aS.
untere ei

Gustav

See eSDie neueſten und pra ltiſchſienHuvik- Wien kür

ans undwelche jede Sigtwaſkatige
ohne deleutenntntß in kurzer
Zeit er! ernen kann.
Hearinas, geht italien-
jsches Fabrikat et
paſſend zur Begleitung v. n Wianino.
verkaufe ich zu Or rigin Fahrif JPreiſen inck. genaue Schule mit
ſchönen Liedern zu 1, 2 u. 3
Extra Lie der Album mit 30 der S
ſchönſten Lieder, Tänze c 60 S

rdeon, Neuca prachivoll in Nickel ausge J

N. euheit!

welche durch
weitem übertroffen werden

i S

S Annonoen-
h Annahme

für alle

Halle a. S.
Brüderstr.

No. 1651

Fernſprecher o. S Unnmerbrochen cehſſuet v. S
c

Zahlungstermin nach
e nd Mosse, Halle a

S el unt.J bef Rudolf Mosse, valle.

Mk. 20000
Offerten unter Z. g. IRGG beſördeg

rer

2 geſucht. Offerten unter Z. K. 81

5

0

F

auf erſte Ackerſicherheitf

mit 32 zu vergeben.

Ein Grundſtüch
in eutem Zuſtande und guter Lage
dieſiger Stadt, mit Hof od. Garten
paſſend für zwei Familien event.
mit Hausmannswohnung zu kaufen

bef. Rudolf Mosse, Halle a/S.

Ofſenen. geſuchtesStellen

Der Lagerhalter eines Conſum Ver-
eins (Umſatz Mk. 70000) im ar
(Col nie Mehl ec,) ſehr erfahren, ſicht
bis April anderweitig StellungKonnie a Fran u. 2 Töchter welche i.
Kann tüchtig, als flotte Ver
käuferinnen tellen.Auch x er eine gilt
übern. Refl. bel. Off. u. A. S. IO poſtl.Oeslau bei ben gef. zu ſenden.

Am 1. April findet [52551 Volontair,welcher ſichf- Serdwititſdeſittere ſie
geg. Penſion Au u. auf e. Ritterg. unLeipzigs. Gute Jagd, d alen ne
Reitpferdes erwünſcht. O b H. Ppoſtl. Falkenbain, Bezirk Keiogig.

Z. 1. April w. ein gew, beſcheid., un
verh. Diener, und ein unverb. Kutſcher
geſucht. Zeugnißabſchriften u. Gehalts
auſpr. einzuſenden Ritterg. m
bei Wurzen.

Stelien suchen:
Oekonomie Töchter zur Erl. der Land
wirthſchaft, j. Landwirthſchafterinnen,Hausbälterinnen, Kinderf., Hofmeiſter
mit langj. Aufſeher, Kuiſcher zugl.
Gärtner, Kubfütterer, Tagelöhnerf,,
Knechte und Hausdiener.

Stellen erhalten:Haus u. Viehmädchen ſogl. und 1.
April, r ält. Landwirthſch.eits-Nachweissdes r für Volkswonl.

Rother Thurin.
Möchte gern 4ß Oſtern z. m. Töchtern

eine Schül. i. Penſion nehmen Treuemütt. den u. Beaufſicht. d. Schularb.,
Wohn., Näh. d. Frank. Stift., Glauch

ſerſtr. 10., verw. Waſtorin A. iäennig.

AKademiker,fleißiger und Ppaißen holten Arbeiter
mit vorzüglichſten Zeugniſſen über
ſeine Kenniniſſe und Ehrenhaftigkeit,
le ſeine freien Nachmittage (von 2
Uhr ab täglich) bei mäßigen Anſprü e
nutzbringend ausfüllen, er dithet daher

19) vornehme Herrſch., welche i Lagewären ihn Beſchäſt. a. Liv. od.
Art zu geben, um frdl. Offert. u.
G. an HaasensteinVonier, A. G., Halle a- S

Oeconomie-Scholar!
Ein großes Rittergut im Saalkreis,

pit Rübenbau nimmt zum 1. April
d. Js. unter günſtigen Bedingungen

einen jungen Mann
43. E. Herrn O. W. Pabst,Haule, Biücherſtraße 6. 5269

Oeconomie- Lehrling.
Suche für 1. April cr. einen j. n

526

722

mit guter Schulbildung.
Riehter,Rittergut Großobringen

Weimar.
Ohne Lehrg. pei freundl. FamilienW können 3 träft. Bauerntöchter

auf gr. Güt. Wirtſch. und Küche tücht.

d236 iſt ein

Vermi ethungen.

ſſüelindlr. 10 e T
I. oder II. Etage, 56 Zim. m. Zubeh-
Gartenbenutzung zu vermiethen-

Königſtraße 20
roßer Laden, worin bis-

her Je cherei betrieben, der ſich
auch für jede andere Branche eignet,nebſt Wohnung und Zubehör ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. (4707

Ein brauner Jagdhund mit wei er
Bruſt und Vorderbeinen, kopirter
Schwanz, iſt zugelanfen. Abzuholer
Sie Fruet der e et nnſerationsgebühren bei

Werniecke in Sietzfch.W großes Grundſtück

m. v, Zim., Böd., Kellern, Scheun.,Ställen w. bish. gr. Oec. betr. u. dan-
e es Mrg. Gem.-Garten, f. Boden

aſſer z. jed. gr. Unternehm. wie
Gärtner paſſ. a. H. La ſſe Babn. 10
Min. Kreis-Stadt, ausgez. Ve bindung
Fenertaxe 31,000 mehr Acker zit
haben, bei gering. Anz. preiswerthverkaufen. d feſt u. billig. Off.
u. Z. 5958 Exped. d. Z. erbeten

Pferd Verkauf.
Hannöv. Fuchswallach, 6 Jahr alt,

ſromm im Geſchirr und fehlerfrei,
ſteht preiswerth zum Verkauf. [5273

Große Klausſtraße 22.

Die Lieferung des vom 1. April d.
J. ab bis auf Weiteres, bei den dieſ-
h Betriebsanlagen eintretenden

edarſs an nachſtehenden Materialen,

alsKlaſſe I. 55 00 kg Schmiedeeiſerz 355 00

kg Eiſenblech, 1500 Stück
Stahlblech'ſchauſeln, 10000 kg
kleine Schienennägel.

Klaſſe Vun. VI. 3500 Kg gereinigtes
Rüböl, 4090 kg rohes Rüböl,
2000 Kg Heede, 3000 kg Putz
wolle, 2500 kg Maſchinentäalg,
600 kg Leder,

Klaſſe VII. 40000 Ringe weiße Züud
ſchnur, 140000 kg Sprengſal-
peterKlaſſe vie o000 kg h
kg y fenvnlbergoo

4000

Bi d
fadenfoll im Wege öffentlicher Verdingung

ergebe werden, wozu am 24. Februar
d. J. Vorm. 11 Uhr Termin in unſermGeſchäſtszimmer hierſelbſt anberaumt
iſt. Angebote ſindkmit entſprechender
Aufſchrift verſehen in verſchloſſenen
Umſch ägen bis zur Terminsſtunde an
uns einzureichen. Die Lieferungsbe-
dingungen liegen iür die Bewerber m
unſerer Kanzlei zur Einſicht aus Ab
druck von ihnen ſowie Angebotsvor-
drucke für die einzelnen Klaſſen können
gegen freie Einſendung von 70 Pfg.
von nus bezogen werden. Friſt für
Ertheilung des Zuſchlages bis e
13. W ärz d. Jahres. [52Staßfurt, den 28. Jannar 18 hre

Königliche Verginſpeciion.

h u ca. erb. Frau Hauwsbaltseifen r Zeifing,Klein ich



Perſonallen.
Den emeritirien Lehrern Eſſigke zu Eisleben, bisher

v Zobenſtedt im Mansfelder Seekreiſe und Schulz zu Groß
düble bei Kubſelde im Kreiſe Salzwedel, bisher zu Valſitz

deſſelben Kreiſes iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens
pon Hohenzollern verliehen worden. Dem Hauptmann von
Eberhardt im Anbalt. Jnf.-Regt. Nr. 93 iſt die Erlaubniß
zur Anlegung des ihm verliehenen ſchwarzburg. Ehrenkreuzes
2. Klaſſe und des reußiſchen j. L. Ehrenkreuzes 3. Klaſſe
ertheilt worden.

Der Regierungs und Forſtralb von Blum zu Minden
t zum Ober-Forſtmeiſter mit dein Range der Oberregierungs.
räthe ernannt und ihm die Oberforſtweiſterſtelle bei der Regie
rung zu Lüneburg übertragen; der Oberforſtmeiſter von

z urmb. zu Lüneburg auf die Oberforſtmreiſterſtelle bei der
Rönigl. r zu Hannover verſetzt worden. Der Regie
rung?aſſeſſor Behncke in Heide iſt zum Landroth des Kreiſes

orderdithmarſchen ernannt, der neuernannte Regierungsaſſeſſor
r. jur. von Rodenberg aus Aachen bis auf Weiteres dem

Landrath des Kreiſes Mülbeim a. d. Ruhr zur Hilſeleiſtung
wigetheilt worden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.
X Telitzſch, 1. Febr. (Srädtiſches.) Geſtern Abend

ſagte zum erſten Mole die Stadtverordneten Verſammlung in
den zu einem Silzungszimmer umgewandelten Ratbhausſogle,
in welchem nun auch der ſrüher fehlende Raum für die Zuhörer
Payer iſt. Von den zur Verhandlung geſlellten Gegen
tänden erregte die Vorlage des Magiſtrats wegen Anlage
einer Waſſerleitung beſonderes Jntereſſe. Der Ausbruch
Mi Cholera in der wenige Meilen eniſernten Jrrenanſtolt bei

ietleben, die Thatſache, daß faſt die Hälſte aller Brunnen
nugeſnndes Waſſer hat und die daraufhin wohl zurückzuführende
ohe Sterblichkeitsziffer unſrer Stadt, im Jahre 1892, 260
odesfälle auf 9000 Einwohner, alſo ſaſt 30 während der

norwale Durchſchnitt 16 17 betragen ſoll, halte den Magi-
trat bewogen, die Bewillignug eines Koſtenbetrages zur Vor-
bereitung des Projects einer Waſſerleitung zu beantragen. Die
Herren Stadtverordneten Dr. med. Thieme und Rechtsanwalt
lang befürworteten lebhaft den Antrag, während Herr Kanf-
mann Hoffmann die Nothwendigkeit beſtritt und die Mehrzahl
der Verſammlung vor den hohen Koſten granlich machte, ſodaß
die Ablehnnug erſolgte. Vei dieſer Gelegenheit mag erwähnt
werden, daß bereits im Jahre 1553 in unſrer Stadt eine Waſſer
eng angelegt wurde, dieſelbe aber 1565 als verfehlt wieder

efeitigt werden mußle,
„Delitzſch, 31. Jannar. (Evangeliſcher Bund.)

Der bieſig e hielt beute ſeine General-Verſamm-
lung mit Vor nd und Rechnungslegung ab. Für Herrn
Seminar- Direktor Schöppa wurde Herr Pfarrer Möbins
in Groß-Liſſa als Vorſitzender gewählt. Die KaſſenVerhält
niſſe ſind nur Kbeinbar günſtig und iſt namentlich der Abgänge
wegen, welche Tod und Verzug von Mitgliedern gebracht haben,
eine regere Betheiligung erwünſcht. Herr Diakonns Kümmel
ſprach in ſehr ſprechender Weiſe über das evangeliſch chriſtliche
Gemeindeideal. Aus der praktiſchen Erfabrung beraus ſchilderte

er Herr Vorkragende die Urſachen der Uebelſtände in der chriſt
ben Ffrſorge an den größen Stand en die Mißbräuche
ei Taufen, Trauungen und Vegräbniſſen, welche eine wirklich

ihriſtliche Gemeinſchaft der Gemeindeglieder gegenwärtig gar
nicht zum Durchbruch kommen laſſen und in einer wohlwollen
den kritiſchen Betrachiung der Sulzeſchen Verbeſſernngsvorſchläge
kübrte er unter dem Veifalle der Anweſenden aus, wie das
kirchliche Gemeindeleben gehoben werden könne.

S Hettſtedt 1. Februar. (Vexamannsjubilämm.)
er auf dem Lichtlochſchachte beſchäftigte Bergmann Julins
einroth ſeierte dieſer Tage ſein goldenes Berginanns

z a um: er erhielt viele Zeichen der Anerkennung und Ge-

T. Friedrichroda, 1. Febr. (Feuer.) Am, vergangenen
Sonnabend Abend gegen 8 Uhr entſtand auf eine bisher noch nicht
völlig aufgeklärte Weiſe in der Scheune des Schreiners Baum-
bach in Ta arg Feuer, welches in der kurzen Zeit von einer
halben Stunde drei weitere Scheunen und mehrere Seiten-
gebände ergriff und, da an ein Löſchen deſſelben nicht e denken

h vollſtändig einäſcherke. Da die Waſſerleitung
in Waſſer lieferte, ſo war die Gefahr ſür den ganzen Ort ſehr

m im Sonntag wurde ein Einwohner des Dorſes, der in
em Verdachte ſteht, das Feuer vorſätzlich angelegt zu haben,
eſtgenommen und zu Wagen nach Schloß Tenneberg in Unter
ichungsbaft geliefert.

Onedlinburg, 1. Februar. Eine Diebesbande)
Jreibt jeßt in unſerer Umgegend in ſrechſter Weiſe ihr unſauberes
Handwerk. Wie bereits gemeldet, wurde in der Nacht vom 27.
7 28. v. M. bei dem Kaufmann Richter in Wedders-

eben ein Einbruchsdiebſtabl verübt, bei dem außer einer nicht
unbedentenden Summe Geldes auch verſchiedene andere Gegen
tände entwendet wurden. Ju der Nacht vom 30. zum 31.
anugr ſind, der Mad. Zig. zufolge, im benachbarten Weſter
auſen ſogar dreſ Einbrüche verſucht worden, der eine
eiin Gaſtwirth Wolff, der andere beim Gaſiwirth Lange und

der dritte beim Kanſmann Tangermann. Jn allen drei Fällen
ſind die Einbrecher geſtört und an der Ausführung ihres Vor
dabens verbindert worden. Es iſt wohl anzunehmen. daß die
Einbrecher dieſelben Perſonen ſind, die auch den Einbruchs
diebſtahl in Weddersleben verübt haben; vielleicht ſind es, wie
bier erzählt wird, die Häſtlinge, die kürzlich aus dem Gerichts
gefängniß in Halberſtadt entſprungen ſind.Oſterburg, 1. Febr. Kgelrener Kaſſirer.)
Der Reiſende eines Seehäuſer Materiglwaarengeſchäfts verſuchte
vor einigen Tagen, nachdem er bei gllen möglichen Kunden die
zusſlebenden Gelder einkaſſirt halte, durchzubrennen. Mit Hülfe
der Polizei gelang es jedoch glücklicherweiſe, den Flüchtigen wieder zu erwiſchen. Er hat disder Unterſchlagungen in Höhe von
300 eingeſtanden, die Unterfuchnung wird jedoch vorausſichtlich
voch eine Reihe weitere Veirügereien ergeben.

Plauen, 1. Februar. (Thegterbau.) Der hieſige
Stadtgemeinderath hat beſchloſſen daß die bei der Stadtkaſſe
m Höhe von 100000 angeſammelten Stenerſtrafgelder (die-
elben rühren ans der Staatsſteuer ber) ſammt Zinſen zur
errichtn na eines Theaters verwendet werden. Die
Stadt hat ſchon 1890 einen Platz für das Theater hinter der
beynio ſchen Villa an der Vabhnbofſlraße beſſimmt und der ſeit

Jahren beſtehende Theaterverein etwa 48 000 .4 aufgebracht,
daß an der Erfüllung der Summe von 200 000 .4, auf welche

as Theater zu 1000 w. veranſchlagt iſt, woch reichlich
000 fehlen. Größere Zuwendnugen von Privaten ſtehen

Ansſicht, ſobald es mit dem Ban Ernſt wird.
X Leipzig, 1. Febrnar. (Eine Petition an denReichstag gegen die vom Centrum beantragte Wieder

nlaſſung des Jeſuiten-Ordens liegt gegenwärtig
ier aus und findet Tanſende von Unterſchriſten.

2 Weimar, 1. Februar. (Goldene Hoch zeitsſtif
un g.) Durch landesberrliches Patent iſt über die Ehren-
3abe, die dem Großberzoglichen Paar anläßlich der golde
nen Hochzeitsfeier in Höhe von 400 000 .4 vom Land-
a g dargebracht worden iſt, beſtimmt, daß dieſe Summe für
ne „goldene Hochzeits-Stiftung“ verwendet wer-

en ſoll. Von den Reinerträgniſſen iſt der zwauzigſte Theil
r Kopital!-Vermehrung zurückzulegen. Der Reſt bleibt je zur
Hälſte dem Großberzog und der Großherzogin zur VerwendungMir gemeinnützige Zwecke im Jntereſſe der Wohlfabrt des Landes

ur Verfügung. Dieſe Beſtimmung gilt auch ſür die Zukunſt.
ie Verwaltung der Stiftung wird einer Commiſſion von drei

Mitgliedern übertragen, deren Vorſitzender der jeweilige Chef
des Finanz-Departemenls iſt, während der Großberzog und die
Großherzogin ihrerſeits je ein, Mitglied ernennen. Das Stif
wingsvermögen iſt nach Maßgabe der Vorſchriften über die Ver
paltung vormnndſchaftlicher Gelder zu behandeln.

O Gera, 1. Februar. (Hoftrauer.) Wegen Ablebens
)es Herzogs von Ratibor bat der Fürſtliche Hof eine 10 tägige
doſtraner vom 1. bis 10. d. Mts. einſchließlich angelegt-

Greiz, 1. Febr. (Einen tragiſchen Abſchluß) fand
Zorgeſtern ein von einem hieſigen Verein in dem naheliegenden
Dorſe Rothenthal abgehaltenes Maskenkränzchen. Ein als
Matroſe verkleideter junger Menſch hatte es übel vermerkt, daß

ein Mädchen mehr mit andern als mit 6m kanzke. Die Elfer
ucht quälte ihn und plötzlich ſagte er zu ſeinen Freunden Jeht

erſieche ich mich. Er ſchritt über den Saal und ſließ ſich ſein
Taſchenmeſſer in die Bruſt. Nachdem das Meſſer beransüezggen
entquoll ein Blutſtrom der Wunde, worauf der Hnge aun
r Derſelbe wurde in das hieſige Landkranken

r e Erben dJeng, 1. Februar. (Dankbarkeit.) Die Erben des
verſtorbenen Hofſmechanikers und Fobrikanten Dr. Karl Zeiß
haben der Stadt 4500 e für Herrichtung und Verſchönerung
des Karl Zeiß-Platzes überwieſen, um ihre Dankbarbeit für die
Benennung des Plabes zu bezeugen.

Jagd, Sbort und Spielk.
Jm Mongt Februar dürfen geſchoſſen werden Männ

liches Rotb- und Damwild, Rehböcke, Auer, Bixk- und Faſanen-
bähne, Wildenten, Trappen, Schnepfen. Mit der Jagd zu
ſchonen ſind: Weibliches Poih- und Damwild. Wildkälber, weib
liches Rothwild, Dachſe, Rebbühner, Auer, Birk- und Faſanen-
bennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen.

Verlooſungen.
Hamburg, 1. Febr. Prämienziehung der

Köln-Mindener-Looſe: 55000 Thlr. Nr. 92 864. 6000
Thlr. Nr. 45 438, 3000 Thlr. Nr. 66 296, 2000 Thlr. Nr. 33 814,
je 1000 Thlr. Nr. 45 434, 149 253 169 653, je 500 Thlr. Nr.

3695 47 7 38 geb S ieh dAugosburg, 2. Febr. erienziehung derAugsburger a. i. oſe: 29 311 347 478 538 761 8658
in 1292 1239 1246 1400 1486 1845 1859 1877 1899 1961

Wien, 1. Jebr. Serienziehung der, öſſter
reich iſſchen 1860er Looſe: 356 433 584 603 685 1185 1269
1307 1758 1797 2286 2312 2627 2713 2894 3235 3390 3487 3713
3773 3807 4016 4091 4371 4378 4448 4549 4565 4900 4992 5007
5403 5548 5579 5662 5693 5738 5927 5966 6077 6319 6605 6813
6829 6857 6861 6899 7082 7123 7211 7346 7349 7534 7541 7575
76790 7754 7765 8120 8151 8181 8216 8279 8298 8639 8836 8867
9132 9342 9470 9488 9652 9845 10049 10 065 10 188 10 438
10609 10 676 10822 10857 10867 11 149 11 181 11 256 11 257
11295 11313 11355 11359 11763 11790 12186 12233 12348
12 428 12 475 12556 12 650 12 855 13 070 13 082 13 112 13 113
13 205 13 249 13 322 13 399 13 484 13 491 13532 13 606 13 756
13 855 13 880 14 039 14 073 14 132 14 190 14 253 14 403 14 584
14 637 14680 14 718 14947 14 955 15 080 15 102 15 160 15 281
15 360 15 368 15 457 15 513 15 622 15 819 16 066 16 366 16 499
16 722 16 736 16987 17091 17 182 17 335 17369 17 426 17 432
17592 18080 18533 18630 18 652 18 667 19 013 19 764 19 793
19 822 19 902.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
e Der Handelskammer zu Halle ſind von genau unter

richteter Seite wiederum Mittheilungen über die Aus fuhr
nach der Schweiz zugegangen, welche gerade in der
Gegenwart bei dem ſchweizeriſch- franzöſiſchen Zollkriege für
dentſche Jnduſtrie-, Handel- und Gewerbetreibende eine erböbte
Bedeutung beanſpruchen können. Da dieſe Mittheilungen in
den Geſchäftsräumen der Handelskammer zur Einſicht ausliegen,
kann den ſämmtlichen Firmen des Bezirks, welche mit der
Schweiz in Handelsbezie'nngen ſtehen, nur dringend empfoblen
werden, von denſelben Kenntniß zu nehmen.

Berlin. Vom Polizeipräſidium waren die Aelteſten der
berliner Kaufmannſchaſt oufgefordert worden, ſich vom Stand-
punkt des Handelsintereſſes über den Plan einer Zuſammen-
legung der berliner Viehmärkle auf hpe Wochentage gutachtlich
zu äußern. Die Aelteſten werden ſich dafür ausſprechen, daß
künſtig Viehmärkte ausſchließlich am Mittwoch und Sonnabend
geſtattet ſein mögen. Der Entwurf eines Geſetzes zur Er
gänzung der Beſtimmungen über, den Wucher, der bereits die
erſte Leſung des Reichstages p ſſirt hat, hat, wie es in dem
Protokoll über die geſtrige Sißüng der Aelteſten der berliner
Kaufmannſchaſt heißt, in weiten Geſchäſtskreiſen Bedenken durch
ſeinen Artikel 4 erregt. Dieſer leat uſiter ſtrenger Strafe Dem
enigen, der gewerbsmäßig Geld öder Kreditgeſchäſt betreibt,ie Verpflichtung auf, ſeinen Kunden für dieſe Gattung von

Geſchäften ſür ſedes Kalenderjahr binnen drei Monaten nach
Schluß deſſellen einen vollſtändigen Rechnungsabſchluß über die
noch a r Geſchäfte mitzutheilen. Mit dieſen Beſtimm-
ungen ſcheint der Entwurf, weit über ſeinen eigentlichen Zweck
hinausgebend, auch ſolchen Geſchäftsverbindungen, die mit dem
Wucher gar nichts gemein baben, überaus läſtige Verpflichtungen
auferlegen zu wollen. Zur näheren Prüſung dieler Frage
baben die Aelteſten eine Kommiſſion ernannt.

Berlin. Geſtern fand, wie verſchiedentlich gemeldet
wird, vor der Börſenenquete-Com miſſion die Ver
nebmung der vor letzten Gruppe von Sachverſtändigen
über die Getreidebörſe ſtatt. Dieſe Gruppe umfaßt die
Vertreter der Mühlevinduſtrie, die Herren Schäfer (Mainz) und
Kraman (Mülroſe), ferner aus dem Kreiſe der Landwirihſchbaſt
die Herren Vr. Müiller, Sefretär des Landwirthſchaſtsraths.
und Oekonomierath v. Mendel aus Halle. Weiter ſind als
Experten hinzugezogen der vereidigte Prodnktenmakler Herr
Emil Meyer (Berlin) und Herr Hirſch (Mannheim). Am
Donnerstag beginnt die Vernehmung der Sachverſtändigen aus
d Kdinsbranche, nächſte Woche kommt der Zuckerhandel an

ihe.
Verlin. Die GeneralVerſammlung der hieſigen Ver

einsbank (Sternberg) in Liquidation bat das Abkommen mit
der Weimariſchen Bank, wonach bekanntlich die Vereinsbank-
Altionäre mit Skaskaer Kohlenaktien deren Wertb
höchſt fraglich iſt abgeſpeiſt werden ſollen, mit 900 gegen
457 Stimmen angenommen. Von verſchiedenen Seiten wurde
dagegen Proteſt eingelegt.

Magdeburg, 1. Februar. In der heutigen Auſſichtsraths
ſiönng der Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Actien Geſellſchaft wurde beſchloſſen, der am 2. März, ſtatt
findenden Generalverſammlung eine Dividende von 14 für
das Jahr 1802 vorzuſchlagen. cDie alten deutſchen Frachtbriefformnlare. Wir machen
wiederholt darauf anfmerkſam, daß der Vnndesralb beſchloſſen
hat, daß die früheren deutſchen Frachtbriefformulare ſür den
inneren Verkehr anf ſämmtlichen denlſchen Eiſenbahnen bis zum
Ablauf des Monats Juni 1893 noch zuzulaſſen ſind, ſoſern darin
der Vordruck für die Declaration der Geſammtwertbumme ganz
und in dem für die Declaration des Jnutexceſſes an der recht-
zeitigen t beſtimmten Vordruck das Wort „xrechtzeitigen
vor der Uebergabe zur Beförderung geſtrichen worden iſt.

Frankfurt a. M., I. Februar. Der Aunuſſichtsrath des
FeuerVerſicherungs-Verbandes deutſcher Fabriken nahm in ſeiner
hrutigen Sitzung den Bericht der Direktion über die Ergebniſſe
des erſten Geſchäftsjhres entgegen. Das Verſicherungsgeſchäft

at biernach bisher eine befriedigende Entwickelung genommen.
ie Zablung einer Nachſchuß-Prämie findet nicht ſtatt.

Dortmund, 1. Februar. Der „Rbeiniſch-Weſtfäliſchen
r zuſolge hat die Mag deburgiſche Bergwerks-geſellſchaft in einer Mittheilung an den Vorſitzenden der
Syndicatscommiſſion ihren bedingungsloſen Beitritt zum
Kohlenlyndicat erklärt.

Dresden, 1. Februar. Die Sladt giebt die neue 30
Millionen-Stadtanleihe, zu 3'/2 verzinslich, aus.
Die Tilgungsfriſt beträgt 50 Jahre.

Vremen, 1. Februar. Der Anuſſichtsrath der Deut
ſchen Nationalbank beſchloß eine Dividende von 5

Wien, 1. Febrnar. Die Börſenkamm er beſchloß die
Notirung der öſterreichiſche ungariſchen Kronen
rente. Der anweſende landesfürſtliche Commiſſar erklärte ſo
fort die Zuſtimmung des Finanzminiſters. ß

Peſt, 1. Febr. Der Umtauſch der 5 procentigen ungariſchen
Staatsanleihe in 4vroc. Kronenrente hat, wie die „Peſter Correſp.“
meldet, bisher glänzenden Erfolg gehabt und ſteht zu erwoarten,
daß die neue Rente nach erfolgter Ausgabe zum größtey Theil
auch gleich plocirt werden muß.

Wollberichte.
Auktwerbpen, 1. Februar. Geſtern wurde hier die

erſie diesjährige Wollauktion eröffnet. Zum Geſammt

angebol komnlen 6235 B La Plafa, 800 B. auſtroliſcke Wolle
90 B. Algierwolle. Jm Ganzen 7125 B. Geſtern waren ans
geſtellt 1973 B., von den kurz vorher noch 167 B. zurückgezogenwurden. Bei ſchwachem Beſuch konnten kanm die Preiſe de

en In berNnktion erzielt werden. Verkanſt wurden
geſtern

Leipziger Lammzug-DTerminbör ſe am 1. Feör
Bei x Weiter konnten ſich die Courſe anf ibrem geſtrigenSchlußſtandpunkte nicht voll bebaupten. Es wurden umgehit
85 000 kg. Es büßten ein: Februar, März, April, Ala
Oktober, November und Dezember je 2 Pf. und Juli 5 Pf.Hremen, 31. Jannar. (Wolle). Die für den ver-
floſſenen Monat allgemein erwartete geſchäſtliche Anregung ſt
nicht eingetreten bei ſchwacher Nachfrage wurde das Angebot
zurückgehalten. Preiſe zeigten Neigung, zu Gunſten der Käuſer,

Die Aultionen in London haben für Auſtral-Wolle feſte,
ſür Cap-Wolle etwas ſchwächere Preiſe gebracht. Känſer
operiren mit Vertrauen und der bisherige Verlauf der Auklionen
läßt auf Vefeſtigung der jetzigen Preisbaſſis ſchließen. Umfähe
des Monats 1129 B. Capsuow withe ete., 40 B. Cap fleecewashed,
704 B. Cap Natal grease, zuſammen 1873 B., ferner 1174 B,
diverſe Fabrikwäſche, 359 B. Kämmlinge, total 3406 B.

arſchau, 30. Jannar. Original Woll
bericht). Jn Folge des äußert lebhaften Fabrikgeſchäfts ge
ſtaltet ſich der ſtändige Wollhandel am hieſigen Platze immer
feſter. Lagerinhaber, welche ihre Forderungen erböhen, können
dieſelben mit Leichtigkeit durchſetzen. Sehr bevorzugt ſind jeßt
die mittleren Gattungen, ebenſo beſſere Ruſticalwollen. Von
erſterer Gattung verkanſte man einige größere Partien
à 67— 69 Thlr. von letzterer Mebreres à 61-64 Thlr. Feinere
Wollen bringen 75—80 Thlr. polniſch pro Centner. Jn
Schmutzwollen fanden größere Abſchlüſſe à 75 Rbl. pro
Stein ſtatt. Jn der Provinz kamen ebenfalls nennenswerthe
Verkäufe von mittel- und mittelfeinen Wollen zu uns unhe-
bekinnten Preiſen zu Stande. Känfer ſind jetzt ausſchließlich
inländiſche Fabrikanten. Aus Königsberg dauern die Bezüge
von künſtlich gewaſchenen preußiſchen Wollen fort, trogzdem der
Eingangszoll 2 Rbl. in Gold pro Pud beträgt. Das Contkralb
geſchäft gewinnt immer mehr an Belebung.

Conenursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Schuhmachermeiſter Jul.

Nich. Zimmermann in Freiberg i. S.; Klempuermeiſter Xaver
William Vittſchaft in Veipzig; Kaufmann Oskar Bauer,
Firma Café Bauer u. Comp. in Leipzig. Nachlaß des verſtorb.

rivatmanns Ernſt Lon s Müller zu Möckern (Leipzig); Kauf
mann Otto Klabe in Leipzig-Lindenan; Kaufmann vieinhard
Paul in Reichenbach-
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Standesamtsnachrichten von Halle a. S,

Meldungen vom 31. Jan. 1893.
Anfgeboten: Der Kalkunlatur-Aſſiſtent S Meißner

und Charlotte Huth, Auguſtaſtr. 13 und Kl. Schloßgaſſe 8. Der
Oberlehrer Dr. phil. Otto von Scholten und Anna Voigt, Halle
und Bitterfeld. Der Braumeiſter Bruno Barczewski und Oktilſe
Sottler, rig und Margarabora. Der Bierbrauer
Auguſt Hellwig und Minna Hartmaun, Leipzig. Der Schneider
Beruhard Meinhard und Hermine SommerEheſchliehung: Der Jnwelier Hermann Walther und Marthe
Booch, Scharrengaſſe 6 und Breiteſtx. 1.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Oldag ein S-, Max
Bruno, Bäckergaſſe 6. Dem Handarbeiter Gottlob Mußtopf ein
S., Friedrich Franz, Kanzleigaſſe 2. Dem Tiſchler Wilhelm
Aue ein S., Heinrich Gottlob Auguſt, Gr. Ulrichſtr. 2. Dem
Handelsmann Julius Ackermann eine T., Marie Minna,
Pfännerhöhe 49. Dem Klempner Alfred Hackenberg eine T.
Anna Agnes Hedwig, Beeſenerſtr. 29. Dem Schmiedemeiſler
Louis Henkel ein S. Friedrich Paul, Gr. Steinſtr. 31. Dem
Vureangehilſen Richard Bieſecker eine T., Lniſe Helene, Thor
ſtraße 28. Dem Vöttchermeiſter Robert Katſch ein S., Willy
Robert Walther, Wilhelmſtr. 41. Dem Schubmachermeiſter
Hermann Pollmer eine T., Anna Roſa, Krauſenſtr. 22. Den
Tapezierer und Decoratenr Ednard Fehſe ein S., Eduard Hahs
Paul, Bärgaſſe 4. Dem Lokomotwführer Konrad Mundheule
eine T. Charlotte Marie Dora, Ublaudſtr. 4. Dem Univerſitäts
Profeſſor Dr. wed. Max Oberſt ein S., Marktplatz 11. Dem
Kaufmann Wilhelm Kerr eine T., Hermannſtr. 3. Dem Zu
ſchneider Heinrich Martm ein S., Heinrich, Kl. Schloßgaſſe b
1 unehel. S. 2 unehel. T.

Geſtorben: Des Dreborgelſpieler Franz Ditze T. Anna, 6
M., Weingärten 29. Des Handarbeiter Wilhelm Wecke T.
Martha, 2 M., Klinik. Der Schmied Treugott Schumayn,
39 J. Bahohoſſtr. 11. Des Handarbeiter Robert Häubling S.
Panl, 11 M., Mühlgaſſe 4. Des Schuhmachermeiſter Jerdinand
Max T., todigeb., Meckelſtr. 28.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 25. bis 31. Jan. 1893.

Aufgeboten: Der Schmied G. A. Zahn und F. Schnrfef,
Peilſtr. 4. Der Knecht F. K. Heller und. L. L. P. Müller,
Bornſtedt und Schleifweg 7. Der Sattler A. F. L. Müller
und T. W. Miethlich, Leipzig.Eheſchließung: Der Vrechsler C. F. O. Schwarz und P. J

Schiebel, Wittekindſtr. 35.
Geboren: Dem Keſſelſchmied J. F. Radſch ein S., Eichen

dorffſtr. 11. Dem Steinſetzer H. G. Jlgener eine T., Goſer
ſtraße 4. Dem Fabrikarbeiter F. L. H. Rücdmann eine T
Eichendorffſir. 36. Dem Maurer A. H. G. Gäbler gei, Gräſe
ein S., Eichendorffſtr. 10. Dem Blechſchmied J. H. Freund
ein S. Seydlitzſtr. 5. Dein Maler B. Fubhr ein S., Reilſtr.
J V e gege v C. v eine a gnzege h n
ein 0 er e e ange ein ro 0 r. 0Tiſchler G. F. H. Goedecke eine T., Zietheuſtr. 5. Dem Ober

mann O. Kopp ein S., Schmelzerſir. 2. Dem Schmied A.
Siegmund eine T., Triſtſtr. 32. Dem Geſchirrführer A. H
Zickbardt ein S., Reilſtr. 45. Dem „Schubmacher F. W.
W e ein S., T. Brunnenſtr. 17. Dem ZimmermannJ. W. Rochow eine T., Reilſtr. 30. Dem Bahnarbeiter W.

E. M. Gehner eine T. Teopoldir. 31. Dem Modelltiſchler J.
W. Richter ein S., Trothaſcheſtr. 11. Dem Schmied W
Richardt ein S, Trijtſtr. 18. Dem igiee g. F. E. Biru

ährſtr. 11. 3Geſtorben: Der Handarb. F. Völkner, 70 J. 2 M. 1 T,

Fremdenliſte.
ContinentalHotel E. Leiſtner. Bankier Karcher a. Kaiſers

laulern. Rechtsanwalt u. Notar Krüger a. Halberſtadt Fabri
direſtor Koerner aus Niederſachswerſen und Vrahn aus Lüted.
Jngenieur Schulze u. Wendler aus Magdeburg Buckau. Oben
inſpektor Noske aus Magdeburg. Tierarzt Loboff. gpe Coswu
i. Auhalt. Gaſtwirth. Thomas a. Mühlbauſen i. Lh. Arzt
Köhler aus Wiesbaden. Kanfleute: Dette und Jdwit ar
Grontobarg i. Th. Groſch u. Kaxs g. Frankfurt a. M. C
Bernſtein u. Seelig a. Berlin, Grotkas a. Brunn, Weiler ab
Glanchau, Moßdorf u. Senß a. Leipzig, Gerloff o. Braunſhwe
Bahr a. Düſſeldorf, Klingeſen u. jun. ans Crefeld, Wiener a
Collin, Sealtiel, Dralle und Hanck a. Hamburg.

e

Kirchliche Auzeigen.
Zu St. Ulrich: Freilag, den 3. Febr. Vorm. 10 Uhr als

meine Beichte und Abendmablsfeier, Oberdiakonus Wade
Zu Glancha: Freitag, den Febr. Abends 8 Uhr Miſſien

ſlunde, Vicar Kunitz. J
——„S S

red:,. Wil b. Authony (Text), Louis Leh ann (Juſerate) Halle a. S. Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitun za VebauerSchwetſchlelche Buchdrucere
an

gärtner Th. A. Meinecke eine T., Burgſtr. 32. Dem Zimmer F
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